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7 Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: Eolen und Danala; n Jae 3.80 2. Bei 
Voſtbezug monatl. 3.89 2t, 3 11.66 21. 


monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr 
30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung c.) 
keinen e auf Nachlieferung der Zeitun 


zugspreiſes. — Feruruf Rr. 3594 und 3595. 


Nr. 180 


Unter Streifband 
. 25 gr, Sonntaas⸗Nr. 
hat der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Aufſchlag. — Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufichlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 


ſchelfelch erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An ⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. | 


Bromberg, Donnerstag, den 6. August 1936. | 


Doulſcho Aundfchau 


« 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


60. Jahrg. 


Ein Tag der Amerikaner. 


Neue Aympia⸗Rekorde. 
Schöne deutſche und polniſche Erfolge. 


Der dritte Tag der Leichathletik. 


Es ſcheint, als hätten die prächtigen Leiſtungen der 
Leichtathleten an den beiden erſten Tagen den Himmel ver⸗ 
löhnt. Denn am Dienstagmorgen liegt herrlichſter 
Sonnenſchein über dem Olympiſchen Stadion, deſſen 
Ränge ſchon wieder gut beſetzt ſind. 


Sonnenſchein über dem Stadion. 


Tag für Tag bezaubert das einzigartige Bild, wenn in 
den Nachmittagſtunden der gewaltige Steinbau des in ſei⸗ 
ner Geſamtanlage ebenſo zweckmäßigen wie ſchönen Sta⸗ 
dions in hellen Sonnenſchein getaucht wird. Auf dem Ober⸗ 
ring flatterten die Fahnen fein ſäuberlich ausgerichtet im 
Wind. Im Innenraum ſind die Vorbereitungen für die 
Wettkämpfe des Nachmittags nahezu beendet. Vom Wurf⸗ 
kreis an der Weſtſeite, wo das Diskuswerfen entſchieden 
wird, laufen im rechten Winkel zwei lange weiße Linien 
bis zum Rand der Laufbahn. Im Radius ſind die Mar⸗ 
ken von 35—50 Meter aufgeſtellt. Die Hürden ſind ebenfalls 
ſchon aufgeſtellt, die Kämpfe des Nachmittags werden mit 
den beiden Vorentſcheidungen über die 400 Meter⸗Strecke 
eingeleitet. Auf der Plattform der Anzeigetafel ſtehen 
paarweiſe ſechs Matroſen bereit, um die Flaggen für die 
bevorſtehende Siegerzeremonie zu hiſſen. Im Ausſchnitt 
durch die Eckpfeiler des Marathontores fällt der Blick auf 
das Maifeld, wo Deutſchland und Ungarn ſich einen raſſigen 
Polokampf liefern. Die gewaltige Steintribüne am 
Glockenturm iſt überraſchend ſtark beſetzt. 


. Mnabläffig bringen die Verkehrsmittel die Zuſchauer 
zum Stadion, die das gewaltige Rund wieder faſt bis auf 
den letzten Platz füllen. Das Dutzend Hürdenläufer kommt, 
begleitet von den in ſchieeweißes Leinen gekleideten Karmpf⸗ 
richtern durch den Marathontunnel auf die Bahn. Das 
Präſidium der JAA mit dem Schweden Bo Eklund an 
der Spitze in roter Jacke und weißer Hoſe geht über den 
Raſen. Den Wettkämpfen vorauf geht die 


Siegerzeremonie 


für die am Vorabend im Gewichtheben der Halbſchwer⸗ 
gewichtsklaſſe ermittelten Preisträger Hoſtin⸗ Frankreich, 
Eugen Deutſch-Deutſchland und Waſif⸗ Agypten. Die 
franzöſiſche Nationalhymne klingt auf, während die Triko⸗ 
ore am Siegesmaſt hochgeht und, von dem Eindruck der 
Feierlichcheit hingeriſſen, ſingt ein kleiner franzöſiſcher 
Block das Nationallied. Die auf dem Podeſt ſtehenden 
Athleten mit dem Siegerreis um die Stirn heben den Arm 
zum Olympiſchen Gruß. \ 


Der Führer iſt eingetroffen. 


Während der Aufſtellung der Läufer zum zweiten 
Zwiſchenlauf iſt faſt unbemerkt der Führer eingetroffen. 
Als jedoch neben der Regierungsloge die Standarte hoch⸗ 
geht wird er von den begeiſterten Zuſchauern jubelnd 
egrüßt. 


Deutſchlands Goldene, | 
Polens Silberne. 


Und wieder ftiegen — wie am erſten Tage — die dent: 
ſche und die polniſche Flagge empor: Giſela Mauer⸗ 
Re er hat in einem herrlichen Wurf von 47,63 Metern, 
ni einen neuen Olympiſchen Rekord darftellt, die Gold: 
= aille vor ihrer geſährlichſten Gegnerin, der Polin 

Sajlömna, die auf 46,22 Meter kam, errungen. Auch 
R Bene = an Deutſchland, da die zuver⸗ 

i ula ollenhaue 3 

dritten Platz belegte. r mit 39,80 Metern den 


Gleich in der erſten Wurfſerie des Vorkampfes bekam 
man eine Koſtprobe von den großen Leiſtungen: Nach eini⸗ 
gen mäßigen Ergebniſſen ſchwächerer Teilnehmerinnen er⸗ 
zielte die Polin Hedwig Wajſöwna ſofort mit ihrem erſten 
Wurf eine neue olympiſche Beſtleiſtung mit 44,69 Metern. 
Es folgten einige Japanerinnen und die amerikaniſche 100- 
Meter⸗Läuferin Helen Stephens, die ſich auch in dieſem 
Wettbewerb — allerdings ohne Erfolg — betätigte. Und 
dann war unſere Giſela Mauermayer, die mit 48,31 Meter 
den Weltrekord hält, an der Reihe. Ruhig und gelaſſen, 
als handle es ſich um einen Übungsmurf, trat fie in langer 
weißer Trainingshoſe in den Wurfkreis: ſie wußte, daß ſie 
dte Leiſtung der Polin jederzeit übertreffen konnte. Locker 
ſtehend, konzentrierte fie ſich auf den Wurf. Dann eine 
langſam beginnende und blitzſchnell endende Drehung, ein 
(raftvolles Schwingen des Armes — und weit über die 
Marke der Polin hinaus flog die Scheibe bis auf 47,63 
Meter. Damit war ein neuer olympiſcher Rekord in deut⸗ 


ſchen Beſitz übergegangen. Beim zweiten Verſuch blieben 


faſt alle Teilnehmerinnen hinter ihrer erſten Leiſtung 
zurück. Auch Giſela Mauermayers Wurf rutſchte aus. Im 
dritten Durchgang des Vorkampfes zeigte die ehrgeizige 
Hedwig Waſſöwna, daß fie ſich durch die Rekordleiſtung 
Giſela Mauermayers nicht einſchüchtern ließ. Mit Kraft 


I a wunderbarem Schwung warf fte die Scheibe und über⸗ 
kütaf ihre erſte Leiſtung mit 46,22 Meter ganz erheblich. 


gierung über gauz Griechenland das Kriegsrecht per hä 


Sven Hedin an die Kämpfer. 


„Euer Ziel ſoll Charakterformung zu großen Taten ſein!“ 


Ein beſonderer Höhepunkt am Dienstag nachmittag 
war die Anſprache, die der berühmte ſchwediſche Forſcher 
Sven Hedin von einem im Innenraum aufgebauten 
Rednerpodium aus hielt. Exzellenz Lewald führte Sven 
Hedin zur Rednertribüne, von wo aus der ſchwediſche Gaſt 
ſich mit etwa folgenden Worten an die Jugend der Welt 
wandte: 7 

Zu edlem und ritterlichem Wettſtreit habt ihr euch hier 
verſammelt, um vor den Blicken der ganzen Welt zu zeigen, 
bis zu welcher Vervollkommnung ihr durch eiſenharte 
Energie, durch felſenfeſten Willen und unermüdliche Schu⸗ 
lung fähig geweſen ſeid, eure Kräfte zum Kampf um die 
Olympiſchen Siegeskränze zu ſtählen. Es genügt aber nicht 
der flüchtige Sieg des Tages, euer Ziel iſt ein höheres. 
Durch Beherrſchung eures Körpers und die Anſpannung 
eurer Kräfte, Sehnen und Nerven bis zum äußerſten formt 
ihr auch den Charakter zu großen Taten. Ihr begnügt 
euch nicht damit, das zu leiſten, was ihr könnt, ihr müßt 
nach dem ſtreben, was ihr nicht könnt, dem Unmöglichen, 
dem Unerreichbaren. Durch unbeugſame Willensſtärke und 
zielbewußte Körperkultur habt ihr Ausſicht, die höchſten 


Ziele zur Ehre eures eigenen Landes und zum Segen und 
Nutzen für die ganze Menſchheit zu erreichen. 


Laßt die Geſetze der Olympiſchen Spiele, die Ausdauer, 
unermüdliche Arbeit und Ritterlichkeit verlangen, auch zum 
Vorbild und Grundgedanken in einem neuen Bund der 
Völker werden, zu einem weltumſpannenden Zuſammen⸗ 
ſchluß, deſſen Mitglieder im Glauben an Gott und an ihre 
eigene Kraft für gegenſeitiges Vertrauen, Wahrheit und 
Frieden unter allen Völkern der Erde kämpfen. Nach voll⸗ 
brachter Tat und mit Siegespalmen in den Händen kehrt 
ihr zurück in eure Heimat nah und fern. Geht wieder hin⸗ 
aus in die Welt als Herolde im Dienſte des Guten! Nur 
die Kämpfer, die mit dieſem Ziel im Herzen und auf ihren 
Fahnen treu im Streben zum höchſten Gipfel des. Olymps 
ausgehalten haben, ſind des größten aller Preiſe würdig 
— der Unſterblichkeit. 

** 


Der Führer nahm nach der Anſprache Gelegenheit, 
Sven Hedin herzlich zu begrüßen und ihm für ſeine Worte 
zu danken. 
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Kriegsrecht über Griechenland. 


Die Pariſer Abendpreſſe meldet aus Belgrad, daß nach 
dort eingegangenen Nachrichten in der Nacht zum Dienstag 
in ganz Griechenland der Generalſtreik von Marxiſten aus⸗ 
gerufen worden iſt. Die Lage ſei ſehr ernit, die Regierung 
habe daher beſondere Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung getroffen. 

Nach einer weiteren Meldung hat die Griechiſche Re⸗ 


Das Parlament wurde aufgelöſt, ohne daß bisher der Ter⸗ 
min für Neuwahlen bekannt gegeben wurde. Die öffent⸗ 
lichen Gebände wurden durch Kavallerie⸗Abteilungen be⸗ 


ſetzt. 
FFCCCCCCCCCCCPPPPPPFFFPPFVCPCPPPCCCVVCGGVGP—TTTTT————TTTTTT 


Nach den Vorkämpfen hatten ſich folgende ſechs Bewerbe⸗ 
rinnen die Teilnahme am Endkampf geſichert: Giſela Mauer⸗ 
mayer 47,63 Meter, Wajſöwna 46,22, Mollenhauer 38,59 
Meter, Mineſhima 37,35 Meter, Nakamura 37,21, Lundſtröm 
35,82 Meter. 

An dieſem Stand der Vorkampfleiſtungen änderte ſich 
dann in der Entſcheidung nichts mehr weſentlich. Wohl ver⸗ 
ſuchten alle Teilnehmerinnen, ihre Vorkampfergebniſſe zu 
verbeſſern, doch auf die Placierung der Spitzengruppe hatte 
dies keinen Einfleiß mehr. Giſela Mauermayer blieb mit 
ihrem Olympiſchen iekordwurf von 47,63 Metern klare Sie⸗ 
gerin vor der Polin Wajſöwna mit 46,23 Meter. Die bron⸗ 
zene Medaille erkämpfte ſich die Hamburgerin Mollenhauer, 
die in der Entſcheidung in einem feinen Wurf 39,80 Meter 
erreichte. Die Japanerim Nakamura übertraf mit 38,24 Me⸗ 
ter ihre beſte Leiſtung und ſchob ſich damit auf den vierten 
Platz vor ihrer Lanbsmännin Mineſhima mit 37,35 Meter. 


Und noch eine Silberne für Polen. 


Kurz nach der Anſpvache Spen Hedins, die wir oben 
wiedergeben, erſchienen die Teilnehmerinnen am 100 Meter⸗ 
Endlauf der Frauen auf der Bahn. Sie gruben ihre Start⸗ 
löcher und liefen noch mit ein paar flinken tänzeriſchen 
Schritten hin und her, um ſich „aufzuwerfen“. Aufſtellung am 
Start von innen nach außen in nachſtehender Reihenfolge: 
1. Dollinger (Deutichland), Rogers( USW), Albus (Deutſch⸗ 
lamd), Stephens (USA), Krauß (Deutſchland) und Walaſie⸗ 
wicz (Polen). Als die Läuferinnen am Ablauf ſtanden, wurde 
es ſtill im weiten Stadion. Dieſer 100 Meter⸗Lauf der 
ſchnellſten Frauen der Welt war auch ein Ereignis, trotz der 
gewaltigen Überlegenheit, die die Amerikanerin Stephens in 
ihren bisherigen Läufen gezeigt hatte. Man ſah daher dem 
Start mit ungeheurer Spannung entgegen. a 

Der Start glückte ſofort. Auf den Piſtolenſchuß flog das 
Feld in Linie davon. Aber ſchon nach wenigen Schritten lag 
die ſchnelle Amerikanerin Stephens vor den übrigen, von 
denen Stella Walaſiewiez und die beiden beiten Deut⸗ 
ſchen Krauß und Dollinger zunächſt noch dicht nebeneinander 
lagen vor Albus und Rogers. Aber gleich darauf ſah man, 
wie die Polin mit Aufbietung aller Kraft der großen Ameri⸗ 
kanerin nachſtrebte und ſich allmählich von den beiden Deut⸗ 
ſchem frei machte. 


Während Helen Stephens mit faſt zwei Meter Vorſprung 
vor der Polin in 11,5 Sekunden gewann, rang Käthe Krauß 
die verzweifelt kämpfende Dollinger in den letzten Metern 


nieder und beſetzte einen ſicheren drittn Platz vor Dollinger, 
Robers und Albus. ö f 


Hardin gewinnt die 400⸗Meter⸗Hürden. a 

Unter grau bezogenem Himmel machten ſich die ſechs 
Teilnehmer am Endlauf für die 400 Meter⸗Hürden zum 
Start fertig. Wie allgemein erwartet, lief der amerifa- 
niſche Weltrekordmann Glenn Hardin in 52,4 Sekunden 
einen neuen Sieg für die USA heraus. Es war ein pracht⸗ 


5 


volles und ſelten erbittertes Rennen, das ſich die ſechs 
Läufer über dieſe ſchwierige Strecke lieferten. Hardin 
ſtürmt ſofort nach dem Start auf der Außenbahn mit herr⸗ 
lichen Schritten und in mühelos wirkendem, elegantem 
Schreitſtil an die Spitze und über die Hinderniſſe davon. 
Am beſten hielt ſich auf dem erſten Teil der zweite Ameri⸗ 
kaner Patterſon, der aber auf den letzten 100 Metern von 
dem Canadier Loaring und White-Philippinen überſpurtet 
wird, während Magelhaes Padilha-Braſilien vor dem 
Griechen Mantikas auf dem fünften Platz einkommt. Nach 
acht Jahren hat damit Hardin an die von 1900 bis 1924 un⸗ 
unterbrochene Siegesſerie der NEN wieder anknüpfen kön⸗ 
nen. Zum zweiten Male innerhalb weniger Stunden ging 
am Siegesmaſt das Sternenbanner empor, als Hardin, 
Loaring und White die Medaillen überreicht werden. 


Die ſechſte Goldmedaille für das Sternenbanner. 


Um den Bewerbern am 800-Meter-Endlauf die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, mit größter Geſchwindigkeit in die Kurve 
zu gehen, wurde das Ziel für die zwei Runden lange 
Strecke um 40 Meter in die Höhe der Führerloge vorver- 
legt. In dem neun Mann ſtarken Feld hat Edwards die 
Innenbahn, Lanzi läuft auf Nr. 3 neben Williamſon und 
Kucharſki, auf Bahn 7 ſtartet Woodruff. Nach dem erſten 
durch Lanzi verurſachten Fehlſtart ſchießt Edwards nach 
vorn und führt das dicht geſchloſſene Feld im mäßigen 
Tempo durch die erſte Runde, die in 57,4 Sek. zurückgelegt 
wird. Erſt nach dem Läuten der Glocke legen die Läufer 
etwas zu, Woodruff übernimmt die Führung und weiſt den 
Angriff des ſchwarzen Canadiers Edwards zurück. 200 
Meter vor dem Ziel geht Lanzi vor, er iſt noch völlig friſch, 
kann aber trotzdem den mit zwei Meter führenden und 
voll ſpurtenden Woodruff nicht mehr erreichen. Eine un⸗ 
geheure Erregung hat die Menge ergriffen, Edwards iſt 
zurückgefallen und wird nur Dritter vor Kucharſki, der die 
berühmten Amerikaner Hornboſtel und Williamſon ſicher 
hält. Die Siegerzeiten von 1:52,0 und 1: 53,3 enttäuſchen, 
werden aber durch das ſchwache Anfangstempo erklärt. Nach 
vier olympiſchen Erfolgen wurde auf dieſer klaſſiſchen 
Mittelſtrecke Englands ſtolze Tradition zum erſten Male 
wieder unterbrochen. Erneut erklingt die Yankee Doodle 
und wieder flattert das Banner der USA am Siegesmaſt. 


Owens gewinnt die zweite Goldene. 


Mit einem Weltrekordſprung von 8,06 Metern erſprang 
ſich der amerikaniſche Neger Jeſſe Owens in der Eutſchei⸗ 
dung des Weitſprungs ſeine zweite Goldmedaille. Mit der 
dentichen Rekordleiſtung von 787 Metern holte der Leip⸗ 
ziger Lutz Long für Deutſchland den zweiten Platz vor dem 
kleinen Japaner Tajima, der auf 7,74 Meter gekommen 
war. 

* 


Was der Tag ſonſt noch brachte. 


Im Kuppelſaal wurden die Mannſchafts⸗Flo⸗ 
rettkämpfe durchgeführt. Von den deutſchen Frauen 
qualifizierten ſich Helene Meyer und Hedwig Haas. Bei 
den Männern gab es bereits geſtern Entſcheidungen. 
Italien ſchlug Frankreich 9:4, ſo daß für Italien eine 
Goldene Medaille errungen wurde. Frankreich 
erhielt die Silberne Medaille und Deutſchland die 
Bronzene, da es Sſterreich 9:5 geſchlagen hatte. 


Im modernen Fünftampf 


war geſtern nach dem Reiten und Degenfechten das 
Piſtolen⸗Schießen zu beſtehen. Als beſter Schütze 
erwies ſich der Amerikaner Lt. Leonard, der das fait Un⸗ 
mögliche vollbrachte und 200 Ringe bei 20 Treffern er- 


reichte. Dadurch hat er zugleich einen neuen Rekord auf⸗ 
geſtellt. Oblt. Thofeldt-Schweden und Oblt. Weber-USA 


konnten anfangs mithalten, kamen aber an die überragende 
Leiſtung Leonards nicht heran. Von den deukſchen Ver— 


tretern war wieder Oblt. Hand rick der Beſte, der in den 
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Gpaniliie Negierungsflotte unter tommunitiiher lage 


der Sicherheitsdienſt wird von der lommuniſtiſchen Jugend verſehen. 


dier Serien 48, 48, 49 und 47 Ringe erzielte. Oblt. Hand⸗ 
rick belegte im Piſtolenſchießen den 4. Platz und ſicherte ſich 
mit dieſer beachtlichen Leiſtung in der Geſamtwer⸗ 
tung weiterhin die Führung. 


An die zweite Stelle in der Bewertung des Modernen 
Fünfkampfes nach Abwicklung von drei Übungen hat ſich 


nunmehr der ſchwediſche Fünfkämpfer Oblt. Thofelt ge⸗ 
ſchoben, der im Schießen auf den fünften Platz kam. Der 
Sieger im Piſtolenſchießen Lt. Leonard-USA folgt in der 
Geſamtwertung an dritter Stelle vor Oblt. Abba⸗Italien, 
der ja bekanntlich im Reiten den erſten Platz belegt hatte. 
Lt. Lemp ſicherte ſich im Schießen den elften Platz und ſteht 
damit in der Geſamtwertung an elfter Stelle, während 
Unteroffizier Bramfeld im Schießen die Platzziffer 19 er⸗ 
hielt und damit den 28. Rang einnimmt. 


Im Polo-⸗Turnier 
konnte Deutſchland Ungarn 828 ſchlagen. 
Im Fußball⸗Turnier 
gewann die deutſche Mannſchaft gegen Luxemburg 90, die 
japaniſche gegen Schweden 3:2. 
Im Hockey⸗Turuier 


ſchlug Frankreich die Schweiz 1:0 und Holland⸗Belgien 
blieb unentſchieden 2:2, Auch das Spiel Afghaniſtan⸗ 
Dänemark blieb unentſchieden 6:6. 


Owens läuft olympiſchen Rekord. 


Am Vormittag des dritten Tages begammen die Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe für den Weitſprung der Männer und die 
Vorläufe des 200 Meter⸗Laufes unter ſtrahlender Sonme. 
Wieder war es Jeſſe Owens, der ſeinen im 21,1 Se⸗ 


kunden gewann. Der bisherige olympiſche Rebord betrug 
21,2 Sekunden. 
Ausſchneiden! Aufheben! 
Tabelle der Alympia⸗Entſcheidungen. 
Gewichtheben: 
Halbſchwergewicht: 

Drücken Neißen Stoßen Geſamt 
1. Hoſtin (Frankreich) 110 117,5 145 372,5 
2. Deutſch (Deutſchland) 10⁵ 110 150 265 
3. Waſif Ibrahim (Agypten) 100 110 150 360 
4. Opſchruf (Deutſchland) 97,5 110 147,5 355 
5. Scheitler (Luxemburg) 105 165 140 350 
6. Hala (Sſterreich) 97,5 110 1425 350 


Diskuswerfen der Frauen: 
1. Giſela Mauermayer (Deutſchland) 47,63 (Olymp. Rekord) 
2. Jadwiga Wajſowna (Polen) 46 
3. Paula Mollenhauer (Deutſchland) 39,80 
4. Ko Nakamura (Japan) 38,24 
* Mineſhima (Japan) 37,85 
. E. Lundſtröm ( den) 35,92 


Weitſprung: 
1. Jeſſe Owens (USA) 8,06 (Olympiſcher Rekord) 
2. Luz Long (Deutſchland) 787 (Deutſcher Rekord) 
3. Naoto Tajima (Japan) 7,74 
4. Arturo Maffei (Italien) 7,73 
5. Wilhelm Leichum (Deutſchland) 7,73 
6. Robert Clark (USA) 7,67 


100 Meter⸗Lauf der Frauen: 

1. Helen Stephens (USA) 11,5 Sekunden 
Stella Zalaſiewicz (Polen) 11,7 75 
Käte Krauß (Deutſchland) 11,9 7 
Marie Dollinger (Deutſchland) 

5. Annette Rogers (USA) 
6. Emmy Albus (Deutſchland). 


400 Meter⸗Hürden: 
1. Glen Hardin (USA) b 
2. John Loaring (Kanada) 52,7 3 
3. Miguel S. White (Philippinen) 52,8 a 
1 Dofef ter Patterſon (USW) 58,0 " 


m aan 


„S. M. Padilha (Brafilien) 54,0 
6. Chriſtos Mantikas (Griechenland) 54,2 


800 Meter⸗Lauf: 


5 5 Woodruff (USA) 1:52,9 Minuten 
2. Mario Lanzi (Italien) 53 5 
3. Dr. Ph. Aron Edwards (Kanada) 1:58,6 2 
4. K. Kucharſki (Polen) £ 7 
5. Ch. Chr. 8 (uSA) 1:54,6 r 
6. H. W. Williamſon (SA) 1:55,8 > 


England begrüßt die franzöſiſche Initiative 


Das Reuter⸗Burean meldet aus amtlichen Londoner 


Kreiſen, daß die britiſche Antwort auf die franzöſiſche Note, 


die den Vorſchlag enthält, ein Abkommen über die Neu⸗ 
tralität in Spanien abzuſchließen, dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London überreicht worden iſt. Die Britiſche Re: 
gierung begrüßt die franzöſiſche Initiative wohlwollend 
und erklärt ſich mit ihr grundſätzlich einverſtanden. 


In der Antwort würd vorgeſchlagen: 
Rom den 
Italiens feſtzulegen, 2. ſich auch an Deutſchland und 
Portugal ſowie an andere intereſſierte Staaten zu wenden, 
einen analogiſchen Standpunkt einzunehmen. Unter den in 
der britiſchen Note nicht erwähnten anderen imte reffierten 
Staaten müßten nach Anſicht maßgebender britiſcher Kreiſe 
vor allem die Sowjetunion, dann auch Belgien und die 
Tſchechoſlowakei füigurieren. (Siehe auch Beiblatt! — D. R.) 

* 


Frankreichs Botſchafter bei Graf Ciano. 


Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano den franzöſiſchen Botſchafter, Graf 
Chambrun, empfangen, der ihm mündlich den Vorſchlag 
einer engliſch,franzöſiſch⸗italieniſchen Verſtändigung für die 
Aufrechterhaltung und Beachtung der Neutralität ge 
genüber den Ereigniſſen in Spanien unterbreitet hat. Der 
Außenminiſter hat von den Ausführungen des franzöſiſchen 
Botſchafters Kenntnis genommen und ſich vorbehalten, 
darauf zu antworten, nachdem er dem Duee berichtet habe. 


. A ⁵³¹ ] 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der 1 vom 5. Ar TER: 5 
62 choſt + 1.77 (+1,46), Warſchau 
0,67). + 0.70 760 

+ ) 2 Den 4 6 (+0 05 


( nz ＋ 0, 

+ Nurzebrat + 0,92 (+ 0,90), P + 020 (+ N 

Dirſchau — 0,12 (— 0,10), Einlage ＋ 2,18 (+ 2, 20), rf. 
Meldung des Vortages.) 


deutſche Zuſage 


Der Vertreter des „Intranſigeant“ in Malaga meldet, 
daß die ſpaniſche Regierungsflotte, die bisher in Tanger 
ſtationiert war und mit ihrer Anweſenheit internationale 
Konflikte befürchten ließ, gegenwärtig im Hafen von Ma- 
laga zuſammengezogen ſei. Außer drei Kreuzern ſeien 
mehrere Torpedobvotzerſtörer und 6 Unterſeeboote im 
Hafen. 

Auf ſämtlichen Schiffen wehen rote Fahnen, 

während die Nationalfarben nur als kleine Wim⸗ 

pel zu ſehen ſind. Der Korreſpondent erklärt, 

die Flotte habe einen völlig kommuniſtiſchen 
Charakter. 


In der Stadt wehen überall rote Fahnen. Der Sicher⸗ 
heitsdienſt wird von Mitgliedern der kom muni ſt iſchen 
Jugend verſehen. Die Volksfront⸗Miliz bereitet ſich zur 
Verteidigung der Stadt gegen einen möglichen Angriff der 
Truppen der Militärgruppe vor, die etwa 30 Kilometer vor 
Malaga ſtehen. 


Die Grenze nach Portugal überſchritten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Liſſabon, 
daß die von Valencia (an der portugieſiſchen Grenze) aus 
vorgehenden Formationen der Militärgruppe bei der Ort⸗ 
ſchaft Cepillo die Regierungstruppen und die 
Volksfront⸗Miliz geſchlagen haben. Zwölf 
Offiziere und 25 Karabiniere der Regierungstruppen haben 
die Grenze nach Portugal überſchritten. 


Waffenausfuhr 
aus Belgien genehmigungspflichtig 
Wie die Belgiſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat der 
vom Miniſterrat mit der Prüfung des Waffenhandels 
beauftragte miniſterielle Ausſchuß feſtgeſtellt, daß ſowohl 
von der Madrider Regierung als auch von ihren Gegnern 
über bedeutende Abſchlüſſe zur Lieferung von Waffen durch 
belgiſche Firmen verhandelt wird. Die Belgiſche Regierung 
hat ſich entſchloſſen, die Waffenausfuhr einem Genehmi⸗ 
gungszwang zu unterwerfen, bis eine wirkſame Kon⸗ 
trolle der Waffenherſtellung gemäß der Regierungs⸗ 
erklärung geſchaffen werden kann. 


Franzöſiſche Flugzeuge 
mit ſpaniſchen Hoheitszeichen. 

Wie aus Marſeille gemeldet wird, haben am Montag 
morgen fünf franzöſiſche Flugzeuge, mit ſpaniſchen Hoheits⸗ 
zeichen verſehen, den Hafen Marſeille in der Richtung nach 
Spanien verlaſſen. 

Im franzöſiſchen Flughafen Le Bourget iſt erneut eine 
Goldſenduns durch einen ſpaniſchen Flieger abgeliefert 
worden. Angeſichts der Fortdauer dieſer Goldſendungen 
muß man doch wiederum die Frage aufwerfen, für welche 
franzöſiſchen Lieferungen dieſe Goldſendungen den Gegen⸗ 
wert darſtellen. Bisher hat angeblich die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung vollſtändig an ihrer Neutralität) feſtgehalten 
und hat weder Waffen aus ſtaatlichen Beſtänden nach Spa⸗ 
nien geliefert, noch hat ſie Lizenzen für den privaten Waf⸗ 


fenhandel zwiſchen Frankreich und Spanien erteilt. 


Jedoch macht ſich ſeit Ende der letzten Woche eine erheb⸗ 
lich ſtärkere Tätigkeit der Luftſtreitkräfte der ſpaniſchen Re⸗ 


gierungsſeite bemerkbar. Wenn fie ihre Luftſtreifen bis 
Oviedo ausdehnen können, ſo iſt das, wenn man die 
Entfernung von ihrem Startplatz in Katalonien berückſich !? 
tigt, nur mit ganz modernen Maſchinen durchführbar, die 
die Spanier bisher nicht zur Verfügung hatten. Auch iſt 
es auffällig, daß die Zahl der Bombenabwürfe ſeit dieſen 
Tagen außerordentlich zugenommen hat. 

Auf der anderen Seite liegen noch keinerlei neue An- 
gaben vor über das Schickſal des franzöſiſchen Vor⸗ 89 
ſtoßes zugunſten der Neutralität und der Nichteinmiſchung 
der Mächte in Spanien. Doch fügen der „Temps“ und 
einige andere Blätter hinzu, daß die Engliſche Regierung noch 
keinerlei amtliche Stellungnahme ausgearbeitet habe, und 
daß England nach wie vor den freien Handel von 
Waren friedlicher Art nicht behindern möchte. Darunter 
fallen natürlich auch Verkehrsflugzeuge, die angeblich von 
Franco benutzt werden, um Truppen von Marokko nach 
Südſpanien zu ſchaffen. 

Spaniſ zor Biſchof verhaftet. 

Die Madrider Regierung veröffentlicht durch den Rund⸗ 
funk folgende Mitteilung: 

Der Biſchof Jean Membres und feine Familien 
angehörigen wurden in dem Augenblick verhaftet, als ſie zu 
fliehen verſuchten. Die Verhaftung nahm die Miliz vor. 
Der Biſchof wurde in der Kathedrale feſtgeſetzt, die in 
ein Gefängnis umgewandelt worden iſt. Die Schweſter des 
Biſchofs hatte eine Million Peſeten bei ſich. Während der 
Hausſuchung im biſchöflichen Palais wurden acht Millionen 
Peſeten und zahlreiche wertvolle Schmuckſachen gefunden, die 
beſchlagnahmt und in der ſpaniſchen Bank hinterlegt 
wurden. 


Weitere 1000 Flüchtlinge in Genua. 


Der deutſche Dampfer „Fulda“ und das italieniſche 
Lazarettſchiff „Tevere“ brachten weitere 1000 Flücht⸗ 
linge aus Spanien nach Genua. Die 110 Deutſchen von 
der „Fulda“ traten ſofort nach der Ausſchiffung die Reiſe 
nach München an. Die „Tevere“ hatte außer 225 Deutſchen 
noch 200 Spanier an Bord, meiſt Mönche und Nonnen ſowie 
150 Angehörige anderer Staaten. 

Nach den Erzählungen der Flüchtlinge iſt die Lage in 
Kotalonien unverändert. In Barcelona und anderen 
Städten ſollen ih furchtbare Szenen abgeſpielt haben. 
Die kommuniſtiſchen Horden veranſtalteten förmlich Jagden 
auf politiſche Gegner, vor allem gegen Induſtrielle und An⸗ 
gehörige des geiſtlichen Standes. 


König Alfons’ Sohn in Spanien. 


„Petit Journal“ beſtätigt das Gerücht, daß der Sohn 
des Königs Alfons XIII., Don Juan de Bourbon, des 
Fürſten von Aſturien, in den Straßen von Pampeluna in 
Begleitung ſeines Kuſins, des Don Joſe Eugen von 
Bayern geſehen worden ſei. Beide hätten zuſammen die 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze überſchritten. Zur allgemeinen 
Verwunderung trug der Sohn des Königs Alfons XIII. 
das Barett der Carliſten, der Anhänger der älteren Linie 
der Dynaſtie Bourbon. Die Anweſenheit des Fürſten v 
Aſturien ſoll in den nördlichen Gebieten Spaniens einen 
großen Eindruck gemacht haben. 17 


——....t—t,v.. —.. —. —— —— 


Franzöſiſches Flugzeuggeſchwader 
für Spanien, 
Der „Jour“ berichtet, daß ein Flugzeuggeſchwader über 
Poitiers und Toulouſe an die Madrider Regierung gelie⸗ 
fert werden ſoll. Das Blatt gibt dieſe Meldung vorläufig 
noch unter Vorbehalt wieder, da die Nachprüfung noch nicht 
möglich geweſen jei. 7 
Die Einzelheiten, die der „Jour“ jedoch ſchon fetzt zu 
geben in der Lage iſt, ſprechen aber für ihre Wahrſchein⸗ 
lichkeit. Danach ſollen die Apparate von franzöſiſchen 
Berufsfliegern geſteuert werden, die vertraglich für 
einen Monat verpflichtet worden ſeien und dafür eine Ent⸗ 
ſchädigung von 50 000 Frank erhalten. Die diesbezüglichen 
Verhandlungen hätten am 29. Juli begonnen und ſeien am 
31. beendet worden. 


Politiſche Olympia⸗Ferien. 


Ein kleines Erlebnis aus der Wilhelmſtraße in den 
erſten Olympiatagen. Vor der Reichskanzlei ſtehen, dicht 
gedrängt, Berliner und Fremde, Erwachſene und Kinder, 
Pimpfe und BDM⸗Mädel. Immer wieder rufen ſie den 
Führer. Er tritt auf den Balkon, ſichtlich freudig bewegt. 
Plötzlich ſtößt einer den anderen an. Dort kommt Göring, 
im inoffiziellſten hellen Sommeranzug. Der Führer winkt 
ihn herauf, und beide unterhalten ſich im Angeſicht der 
inbelnden Menge in offenkundig unbeſchwerter Heiterkeit. 
Es iſt, als ob in dieſen feſtlichen Stunden ſelbſt für die 
Führenden des deutſchen Volkes die Politik Ferien habe, 
als gäbe es keine großen und ſchwerwiegenden Entſcheidun⸗ 
gen zu treffen. Die Sorgen um das politiſche Geſchehen, 
ſonſt der Inhalt ihrer Arbeitstage, iſt von dem Sonnen⸗ 
feuer Olympias verzehrt. 


Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß am Tage vor der Er⸗ 
Öffnung der Spiele Deutſchland die Annahme der Einladung 
zur Fünf⸗Mächte⸗Konferenz erklärte. Zur ſelben 
Stunde übrigens, in der auch Italien dieſe Einladung an⸗ 
nahm und damit zum Ausdruck brachte, daß es die Hinder⸗ 
niſſe, die bis dahin ſeinem Wiedereintritt in das europäiſche 
Konzert entgegenſtanden, für beſeitigt anſieht. Es iſt gar⸗ 
nicht zu beſtreiten, daß mit der nunmehrigen grundſätzlichen 
Einigung über die Abhaltung der Konferenz Spannungen 
aus der europäiſchen Atmoſphäre verſchwunden ſind, die 
bisher immer wieder damit drohten, den politiſchen Himmel 
8 Auch über ſie hat das olympiſche Feuer 
geſiegt. 


Das Weltecho, das die Erklärung der Deutſchen Re⸗ 


gierung fand, beſtätigt ihre reinigende Kraft. Die Befriedi⸗ 
gung und die geradezu herzliche Bewillkommnung der ganz 
eindeutigen deutſchen Friedensgeſte iſt allgemein. Wenn 
dieſe Wochen, in denen die Völker der Erde das „Olympia 
aller Olympiaden“, wie das Kopenhagener Blatt „Afton⸗ 
bladet“ begeiſtert die Berliner Spiele nennt, feiern, über⸗ 
haupt eine politiſche Note haben, dann iſt ſie durch die 
zur Fünf⸗Mächte⸗Beſprechung beſtimmt. 


Man wird auch freilich nicht vergeſſen dürfen, daß die 
Gedanken eng beieinander wohnen, doch hart im Raume 
ſich die Sachen ſtoßen. Es klingt verheißungsvoll, wenn der 
franzöſiſche Außenminiſter in der Kammer ſoeben mit großer 
Beſtimmtheit erklärte, der Weg der Verſtändigung mit 
Deutſchland ſei der einzig vernünftige. Das iſt ein Ton, 
wie wir ihn Bisher kaum aus Paris gehört haben und es 
ſollte nicht unberechtigt fein, davon Schlüſſe auf die kommen- 
den Verhandlungen der fünf Mächte zu ziehen. Aber alles 
wird ſchließlich davon abhängen, welches Programm der 
Konferenz gegeben wird und nach welchen Methoden ſie 
arbeitet. 


Der deutſche Außenminiſter hat, als er die Botſchafter 
Frankreichs, Englands und Belgiens empfing, um ihnen die 
Zuſage Deutſchlands mitzuteilen, gleichzeitig von der Not⸗ 
wendigkeit der gründlichen Vorbereitung der 
Konferenz geſprochen und davon, daß über das Programm 
noch ſehr ſorgfältig verhandelt werden müſſe. In der Ein⸗ 
ladung vom 24. Juli iſt die Frage der Wiederherſtellung 
der deutſchen Souveränität im Rheinlande noch einmal mit 
erwähnt, als handle es ſich dabei um einen Punkt, über den 
zu diskutieren wäre. Man wird ſich in Paris trotzdem 
darüber klar ſein, daß es darüber eine Diskuſſion nicht 
mehr gibt, ſchon deshalb nicht, weil nach unmißverſtänd⸗ 
lichen wiederholten deutſchen Erklärungen die abſolute 
Gleichberechtigung des Reiches Vorausſetzung für 
jede Teilnahme an einer internationalen Konferenz iſt. Die 
Beſeitigung der Souveränitätsbeſchränkung im Rheinlande 
iſt aber eine der Vorausſetzungen der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung. Und nachdem Eden ſoeben im Unterhauſe 
empfahl, nicht mehr rückwärts, ſondern nur noch vorwärts 
zu ſchauen, darf man wohl annehmen, daß auch England den 
deutſchen Standpunkt würdigt. 

Schwieriger wird vielleicht die Begrenzung des Ver— 
handlungsprogramms nach der anderen Seite hin ſein. Der 
Text der Einladung läßt erkennen, daß über die alute Frage 
der Weſtregelung hinaus wieder das große kollektive frau⸗ 
zöſiſche Sicherheitsprogramm für ganz Europa erörtert 
werden ſoll, ein Programm, das ſich mit der realpolitiichen 
deutſchen Auffaſſung der zweiſeitigen Einzelregelung von } 
Fall zu Fall und von Land zu Land nicht verträgt, um jo 
weniger, als Frankreich durch ſeine völlig außerhalb des 
großen Kollektivgedankens liegende Sonderpolitik der Mili- 
tärbündniſſe ihn in der Wurzel ſchon verdorben hat. 

Aber Skeptizismus iſt auch in der Politik nicht frucht⸗ 
bar. Vielleicht wirkt ſich die Aufrüttelung der Seelen durch 
das große olympiſche Feſt doch dahin aus, daß man unvor⸗ 
eingenommener und bereitwilliger zuſammentritt. Ein 
Unbeteiligter, die Kopenhagener Zeitung „Berlingſle 
Tidende“, die die Eröffnung der Olympiſchen Spiele das 
großartigſte Feſt nennt, das man in Deutſchland je erlebt 
hat, ſchreibt den Satz: „Der Einzug der Franzoſen, die m 
ausgeſtreckten Arm den deutſchen Reichskanzler grüßten, 
war eine Freundſchaftsdemonſtration, die einen unbeſchrei . 
lichen Empfang erhielt. Dieſer Einzug und ſein Echo Dil 
deten den ſtärkſten und ſpontanſten Eindruck der vielen groß 
artigen Erxlebniſſe, die der Nachmittag vermittelte.“ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quclle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Auguſt. 
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Kühl und veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des kühlen und veränderlichen Wet⸗ 
ters mit verbreiteter Schauertätigkeit an. 


Das Sommerhochwaſſer kommt. 


Infolge der ſtarken Regenfälle, die ſeit drei 
Tagen im Karpathengebiet und in der Tatra niedergegan⸗ 
gen find, führen alle Bergflüſſe Hochwaſſer. Da der Waſſer⸗ 


ſtand der Weichſel jedoch bisher ſehr niedrig war, kann 


das Flußbett den Zuſtrom der Nebenflüſſe bisher voll auf⸗ 
nehmen. Zu überſchwemmungen iſt es nicht gekommen. 
Aus den Bergen wird jedoch ein weiteres Steigen der 
Flüſſe gemeldet, das zu vorübergehendem Hochwaſſer führen 
kann. Bei den Hauptnebenflüſſen iſt aber die Hochwaſſer⸗ 
welle bereits im Abnehmen. 


§ Obſtreſte nicht auf den Bürgerſteig werfen! Der 
14jährige Gymnaſiaſt Czeſtaw Jablonſki, Danziger⸗ 
ſtraße 39, ſtürzte auf dem Bürgerſteig ſo unglücklich, daß 
er ſich den linken Arm brach. Wie ſich herausſtellte, war 
der Knabe auf einen Obſtreſt getreten und hatte ſich auf 
dieſe Weiſe den ſchweren Unfall zugezogen. Nicht eindring- 
lich genug kann deshalb davor gewarnt werden, Obſtreſte 
auf die Straße zu werfen. > 

§ Vom erſten Stockwerk auf die Straße geſtürzt iſt am 
Dienstag nachmittag im Haufe Alteſtraße (Niegolewftiego) 
1% die fünfjährige Thereſe W6feik. Das Kind hatte auf 
einem der Fenſterbretter der im erſten Stock gelegenen 
Wohnung geſeſſen, verlor plötzlich das Gleichgewicht und 
ſtürzte in die Tiefe. Wie durch ein Wunder hat das Kind 
nur verhältnismäßig leichte Verletzungen erlitten. Es 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Ein Feuer brach in der Nacht zum Dienstag in der 
Kaffeeröſterei Jan Budziak, An der Stadt⸗Schleuſe (Nad 
Portem), aus. Aus bisher unbekannter Urſache gerieten 
die Säcke mit Kaffee in Brand. Die alarmierte Feuerwehr 
konnte in 15 Minuten den Brand erſticken. Zwei Sack 
Kaffee waren verbrannt. Als Urſache wird Selbſtentzün⸗ 
dung des friſch geröſteten Kaffees angenommen. 

§ Einen Verkehrsunfall erlitt der 21jährige Tiſchler 
Tadeuſz Przybylſki, Mittelſtraße 49. Er ſtürzte vom 
Rade ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß er Geſichtsver— 
letzungen erlitten hat, ſo daß ſich die Rettungsbereitſchaft 
ſeiner annehmen mußte. — Gleichfalls vom Rade geſtürzt 
it der 16jährige Schüler Bonifacius Ebertowſki, Verl. 
Rinkauerſtraße (Szezeeinſka) 2. Er ſtürzte auf der Rin⸗ 
kauerſtraße und zog ſich den Bruch des linken 
Armes zu. : 

$ Fahrraddiebſtähle. Der von auswärts nach Brom— 
berg gekommenen Marjanna Kwafniewſka wurde ein 
Fahrrad entwendet, das ſie auf dem Neuen Markt ſtehen 
gelaſſen hatte. — Das gleiche Schickſal widerfuhr der Wanda 
f = m, der man ein Rad, das ſie ſich ſelbſt geliehen hatte, 
ahl. N 

Von einem Auto umgeriſſen wurde am Montag auf 
der Danzigerſtraße der 64jährige Arbeitsloſe Jan Sent: 
kowſki, Brunnenſtraße (Chwytowo) 13. Der Genannte 
war auf dem Bordſtein dicht am Fahrdamm entlang gegan— 
gen und dort von dem Schutzblech eines vorbeifahrenden 
Autos umgeriſſen worden. Er mußte in das Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

§ Eine Handtaſche geſtohlen wurde der aus Deutſchland 
hier zu Beſuch weilenden Antonia Ryſzewſka. Ein Dieb 
ſtahl ihr die Taſche mit mehreren Reichsmark. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 22jährige Tiſchler 
Gerhard Bartig, dem eine Bohle auf den Rücken ſtürzte. 
Er wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — 
Zu lange warten mußte offenſichtlich ein etwa 22jähriges 
Dienſtmädchen, das in der Sozialverſicherungsanſtalt zu⸗ 
ſammenbrach, als es der Ausſtellung eines Kranken⸗ 
5 155 harrte. Auch hier mußte der Rettungswagen eine 
Überführung in das Krankenhaus vornehmen. — Der 
jährige Eiſenbahnarbeiter Wladyſtaw Pozorſki, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 125, erkrankte bei der Ar⸗ 
beit und wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Hier hurde feſtgeſtellt, daß dem 
Eingelieferten der Magen geplatzt war. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pitſudſkiego) und in der Markthalle brachte 
wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 
1201,30, Weißkäſe 0,20, Eier 0,90—0,95, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohi 0,10, Blumenkohl 020. 0,00, To- 
0 0 02092 Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 
Radiese pengemüfe 0,05, Bohnen 000,15, Schoten 0.30, 
— 0,10, Gurken 0,05, Salat drei Köpfchen 0,10, rote 
5 99 Apfel 0,15 0,20, Birnen 0,20—0,25, Stachel⸗ 
Bier 0 Eierpflaumen 0,30, Sauerkirſchen zwei 
iter 0,25, Johannisbeeren 0,15, Blaubeeren 0200,25, 
„ 0,5, Rehfüßchen 0,15, Enten 1602,00, 
N ühner 1503,50, Hühnchen 1,00 1,50, Tauben pro Paar 
„504,0, Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60 0,85, Rindfleiſch 
1600,80, Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,50—-0,60, 
Aale 1,00 —4,30, Hechte 6,80 —1,30, Schleie 0,801, 30, Karau⸗ 
ſchen 0,80. 1,20. Barſe 0,50, Plötze drei Pfund 1,00 und 0,20 
„ro Pfund, Breſſen 0,60--0,90, Krebſe 1,50.—3,00 die Mandel. 


—— 


1 Czarnikan (Czarnköw), 5. Auguſt. Der letzte 
Pferde, Rindvieh⸗ und Schweinemarkt war 
ſtark beſchickt und das ſchöne Wetter hatte auch viele Käufer 
erbeigelockt. Auf dem Pferdemarkt herrſchte ſtarke Nach⸗ 
rage. Mindere Arbeitspferde brachten 150200, beſſere 
Arbeitspferde 250-350, und gutes Pferdematerial wurde 
mit 400-600 Zloty gehandelt. Auch auf dem Rindermarkt 
wurde lebhaft gehandelt. Färſen wurden mit 100150 
Aloty gekauft, mindere Kühe brachten 150—200 und gutes 
Auf dem Schweinemarkt war 
Ferkel waren ſchon frühzeitig geräumt und 
te da 28—35, Läuferſchweine brachten 35—40 Zt. 
Stück und waren ſchon zeitig ausverkauft. 

ie 1 Czarnitau (Czarnköw), 1. Auguſt. Am Sonntag 
Linz die hieſige Gemeinde das Sommerfeſt des 
indergottesdienſtes. Der ungünſtigen Witterung 


ſtarke Nachfrage. 
brachte das Paar 
das 


halber mußte das Feſt im Saale des Bahnhofshotels ab- 
gehalten werden. Der Bläſerchor von Stajkowo ſtellte in 
dankenswerter Weiſe die Feſtmuſik. Die Kleinen führten 
ſchöne Spiele und Reigen auf und ein luſtiges Laienſpiel 
erfreute jung und alt. Die Kinder wurden mit Kuchen und 
Kaffee und auch mit Würſtchen und Brötchen bewirtet. 
Außerdem erhielt jedes Kind ein Geſchenk. Bei frohen Spie- 
len verging den Kleinen die Zeit viel zu ſchnell. Nach 
einem Schlußwort des Paſtors D. Starke wurde mit dem 
Liede: „Nun ruhen alle Wälder“ und Gebet die Veran- 
ſtaltung abgeſchloſſen. 


2 Gneſen (Gniezno), 3. Auguſt. Als der Beſitzer Adolf 
Großmann aus Neu-Striefen (Strzyzewo⸗Smykowo) 
auf dem Wege nach Gneſen zum Wochenmarkt war, ſcheuten 
durch den herannahenden Schnellzug an der Bahnbrücke die 
Pferde. Der Wagen, auf dem mehrere Frauen ſaßen, 
rutſchte die ſteile Böſchung herunter. Die Frauen hatten 
erhebliche Verletzungen erlitten; außerdem waren gegen 
zwanzig Mandeln Eier zerſchlagen worden. 


Bei dem Landwirt Elmes in Osno entſtand Feuer, 
durch das die mit Getreide gefüllte Scheune und Maſchinen 
ſowie auch der Stall ein Raub der Flammen wurden. 
Elmes, der nur mäßig verſichert war, erleidet empfindlichen 
Schaden. 

Am 10. Auguſt findet in Gneſen ein Vieh- und 
Pferdemarkt ſtatt. 


2 Inowroctaw, 4. Auguſt. Die Neupflaſterung 
der Chauſſee Inowrockaw— Bromberg, die vor ungefähr 
zwei Jahren unterbrochen wurde, iſt jetzt wieder aufgenom⸗ 
men worden. Gegenwärtig wird die Strecke neu gepflaſtert, 
welche von Jackſchitz nach Güldenhof (Zlotniki⸗Kuj.) führt. 
Bei dieſer Arbeit wird wieder ein größerer Teil der Ar- 
beitsloſen beſchäftigt. 


In der Nähe von Markowitz ſtießen zwei Radfahrer 
zuſammen, wobei der eine der Inowrockawer Einwohner 
M. Glodzinſki derartig ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen davontrug, daß er in das hieſige Krankenhaus einge— 
liefert werden mußte. Ebenſo wurde die 17jährige Janina 
Pawlal in das Krankenhaus aufgenommen, weil ihr Vater, 
der Gerſte mähte, ihr mit der Senſe unvorſichtigerweiſe 
faßt die ganze rechte Hand aufgeſchnitten hatte. > 


Kolmar (Chodziez), 4. Auguſt. Bei einem der letzten 
ſchweren Gewitter ſchlug ein Blitz in den Stall des 
Landwirts Wincenty Figaniak. Der 17jährige Knecht Fr. 
Januchnowſki, der dort Schutz geſucht hatte, wurde auf 
der Stelle getötet. Der Stall ging ſofort in Flammen auf, 
wobei drei Schweine mitverbrannten. 


AIPoſen (Poznan), 4. Auguſt. Ein auf dem Europa⸗ 
flug von Berlin nach Warſchau unterwegs befind— 
liches amerikaniſches Flugzeug mußte am Sonntag wegen 
der ſtürmiſchen regneriſchen Witterung auf dem Flugplatz 
Lawica eine Zwiſchenlandung vornehmen und ſetzte 
geſtern ſeinen Flug fort. 

Ein Sportplatz der militäriſchen Vorbereitung der 
Poſtbeamten iſt auf dem rechten Wartheufer hinter der St. 


Rochbrücke nördlich von der Kurnikerſtraße im Entſtehen 
begriffen. Gleichzeitig wird ein Kleinkaliber-Schützenhaus 


errichtet. Die Arbeiten werden vom Magiſtrat mit Hilfe 
von Arbeitsloſen ausgeführt, die aus dem Arbeitsloſenfonds 
entlohnt werden. Die Arbeitszeit iſt auf zwei Monate ver- 
anſchlagt. 


/ Mit beſonderer Frechheit tritt im Villenviertel hinter 
dem Diakoniſſenhauſe ein Dieb in der Oſtroroga auf. Am 
hellen Tage fährt er auf einem Fahrrade an allein gehende 


Frauen heran, entreißt 
ſchwindet unerkannt. 

In einer im Rathauſe unter dem Vorſitz des Wojewo— 
den Maruſzewſki abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde 
die Bildung eines Wojewodſchaftskomitees der Arbeits— 
loſenhilfe beſchloſſen. 30 Perſonen wurden gewählt, die 
einen Tätigkeitsplan zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
in Großpolen entwerfen ſollen. 


+ Schubin (Szubin), 4. Auguſt. Laut Dekret des Pofe- 


ihnen die Handtaſchen und ver— 


ner Mojewoden iſt Sekretär Eugenjuſz Rod zie wic z 
zum Vizeſtaroſten des Kreiſes Schubin ernannt worden. 


Während eines der letzten Gewitter ſchlug der Blitz in 
einen Roggenſchober von Kordas Blazej in Dabogöra. Der 
Schober, in dem ſich 10 Fuhren Roggen im Werte von etwa 
500 Zloty befanden, ging ſofort in Flammen auf. In der 
nächſten Nacht ſchlug ein Blitz in einen Strohſchober des 
Anſiedlers Stefan Rzeſki in Grocholin ein. In dieſem 
Foll iſt der Schaden durch Verſicherung gedeckt. 


Bei dem Landwirt Fr. Schmidt drang kürzlich abends gegen 
10,30 Uhr ein Dieb durch das offene Fenſter in die Woh⸗ 
nung ein. Wäſche, Garderobe, eine Kaſſette mit einem 
Sparkaſſenbuch über 300 Zloty, 35 Ztoty Bargeld und 
Schmuckgegenſtänden hatte er ſich ſchon zum Mitnehmen 
bereit gelegt, als er von dem Landwirt überraſcht wurde. 
Bei ſeiner Flucht nahm der Täter nur zwei Herrenhemden 


mit. Die ſofort aufgenommene Verfolgung führte zur Ver⸗ 


haftung des Diebes in Retkowo. Es handelt ſich um den 
Arbeiter Wladyſtaw Michalſki aus Exin, der der Polizei 
übergeben wurde. 


Die Polizei beſchlagnahmte bei Piotr Ziarnek in 
Sipiory zwei Herrenfahrräder, deren Beſitzer nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnten. Das eine Fahrrad trägt die 
Fabrikationsnummer 87879, das andere iſt ein Fabrikat der 


Firma „Hand“ und hat die Rahmennummer 17837. 


uin, 4. Auguſt. Der 79jährige Staniſkaw Lipiecki 
aus Koldrab begab ſich an den See, um mit Hilfe eines 
Eimers Waſſer zu holen. Beim Waſſerſchöpfen erlitt er 
einen Schwindelanfall, ſtürzte in den See und ertrank. In 
dem flachen Waſſer konnte die Leiche dann bald gefunden 
und geborgen werden. 


Deutſche Vereinigung. 
Terminkalender. N 


Og. Grudzigdz. 6. 8., 20 Uhr, Zuſamenkunft im Gemeindehauſe. 

Og. Nabgtcg. 9. 8., 14 Uhr, Mitgliederverſammlung. 

Og. Romanowo. 15. 8., 15 Uhr, Mitgliederverſammkung, Vereins⸗ 
lokal. 

Og. Sipiory. 15. 8., 14 Uhr, Ernte und Jahresfeſt auf der Wieſe 
von Vg. Richard Goede in Sipiory. 

Og. Kanojady. 16. 8., 16,30 Uhr, Mitgliederverſammlung. 

Og. Zarezyn. 29.0 Kundgebung. \ 


Motorrad: Relsrde. 


Bei den Motorrad-NRennen in Hockenheim (Deutſchland) erran⸗ 
gen die Auto⸗Union⸗Werke neue Siegespalmen. In Klaſſe 250 
wurden die erſten fünf Preiſe von DaW⸗ Motorrädern erkämpft, 
wes einen einzig daſtehenden Rekord bedeutet. In Klaſſe 500 
wurde der zweite und dritte Preis errungen. Auch bei den Motor⸗ 
ec mit Beiwagen der Klaſſe 1000 erhielt DW ja 75K 

reis. 1881 
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mit beſonderer Freude feſt, 
Amſterdamer Tagen bis Los Angeles ſtark in den Vordergrund 


— 


a) 


4 


die große Konkurrenz im Boxen. 


Noch liegen die erſt kurz vor den Olympiſchen Spielen ein⸗ 
zu reichenden namentlichen Meldungen zu dem Berliner Box⸗ 
Turnier 1936 nicht vor, und doch läßt ſich ſchon heute ein umfaſſendes, 
faſt lückenloſes Bild von der gewaltigen Beteiligung ermöglichen, 
die alle vorangegangenen olympiſchen Kämpfe der Boxer weit in 
den Schatten ſtellen und Zahlen bringen wird, die auch den bis⸗ 
herigen Rekord der Amſterdamer Spiele von 1928 noch erheblich 
übertreffen. 


Nach dem Stand von heute ſind nicht weniger als vierzig 
Länder mit 233 Meiſtern des Fauſtkampfes angeſagt. Alle 
Erdteile ſchicken ihre Beſten und ſichern damit eine Beſetzung, die 
jene von 1932 in Los Angeles um ein vielfaches überſteigt. 


15 Länder marſchieren in Berlin mit vollſtändigen, alſo 
vom Fliegen⸗ bis einſchließlich Schwergewicht beſetzten Staffeln auf: 
Argentinien, Belgien, Braſilien, Dänemark, Deutſchland, England, 
Finnland, Frankreich, Irland, Italien, Kanada, Polen, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Oſterreich und USA. Mit je ſechs Boxern find Eſtland, 
Holland, Norwegen, Rumänien, Schweden, Spanien und Südafrika 
vertreten; auch die Ungarn wollen ſich diesmal auf ſechs Mann 
beſchränken, da ſie ſich in den beiden ſchwereren Klaſſen heute auf 
keine international erprobten Vertreter ſtützen können. Mit 
einem Aufgebot von je fünf Köpfen ſind Chile, Japan und 
Luxemburg angeſagt; mit je vier Mann Auſtralien, Agypten, Lett⸗ 
land, Litauen, Mexiko, Neuſeeland, Siam, Uruguay, die Schweiz 
und Philippinen; drei entienden China und Griechenland, z wei 
Jugoſlawien und Rhodeſia. 


Acht Klaſſen — acht Goldmedaillen. 


Im Boxſport fehlt natürlich di meßbare Leiſtung, in Metern 
oder Sekunden ausgedrückt, die ſich, wie beiſpielsweiſe in der Leicht⸗ 
athletik oder im Schwimmen, überall in aller Welt gegen eine andere 
vergleichen läßt. Es iſt darum doppelt und dreifach ſchwer, Anhalts⸗ 
punkte zu gewinnen und aus ihnen zu orakeln. 

Die einzige, faſt alle Teilnehmer⸗Länder umfaſſende Vergleichs- 
möglichkeit ruht in der Zugrundelegung früherer Olympia⸗ 
Ergebniſſe, wenngleich dieſe nun auch ſchon Jahre zurück⸗ 
liegen und nur die damaligen (vie acht durch einen einzigen über⸗ 
ragenden Spitzenkönner beeinflußten) Verhältniſſe zum Ausdruck 
bringen. Sie zeigen uns aber doch bis zu einer gewiſſen Grenze, in 
welchen Ländern der Amateur-Boxſport in beſonderer Blüte ſteht: 


Fliegengewicht: a 

1928 Amſterdam: . Ungarn; 2. Frankreich; 3 Italien. 

1932 Los Angeles: 1. Ungarn; 2. Mexiko; 3. USA. 
Bautamgewicht: 

1928 Amſterdam: 1. Italien; 2. USW; 3. Südafrika. 

1932 Los Angeles: 1. Kanada; 2. Deutſchland; 3. Philippinen. 
Federgewicht: 

1928 Amſterdam: 1. Holland; 2. Argen lenien; 3. USA. 

1932 Los Angeles: 1 Argentinien; 2. Deutſchland; 3. Schweden. 
Leichtgewicht: 

1928 Amſterdam: 1. Italien; 2. USA; 3. Schweden. 

1932 Los Angeles: 1. Südafrika; 2. Schweden; 3. USA. 
Weltergewicht: 

1928 Amſterdam: 1. Neuſeeland; 2. Argentinien; 3 Kanada. 

1932 Los Angeles: 1. USA; 2. Deutſchland; 3. Finnland. 
Mittelgewicht: 

1928 Amſterdam: 1. Italien; 2. Tſchechoſlowakei; 3. Belgien. 

1932 Los Angeles: 1. USA; 2. Argentinien; 3. Südafrika. 
Halbſchwergewicht: 

1928 Amſterdam: 1. Argentinien; 2. Deutſchland; 3. Holland. 

1932 Los Angeles: 1. Südafrika; 2. Italien; 3. Dänemark. 
Schwergewicht: 
1928 Amſterdam: 1. Argentinien; 2. Schweden; 3. Norwegen. 
1932 Los Angeles: 1. Argentinien; 2. Italien; 3. USA. 


Wir kennen nun die im Boxſport führenden Länder und ſtellen 
daß Deutſchland ſich von den 


geſchoben hat. Zu dieeſen Ländern nun noch Namen von heute 
zu bringen, die uns doch nichts jagen können, erſcheint recht zweck⸗ 
los, da wir ſie wohl alle mit einigen wenigen Ausnahmen nur ſelten 
hören und, wenn wir ſie auch kennen ſollten, mit ihnen doch nichts 
anzufangen wiſſen, da nur der Kampf Mann gegen Mann 
allein uns Fingerzeige geben könnte. Wenn wir trotzdem noch einige 
Mannſchaften in ihrer heute wahrſcheinlich gewordenen Olympia- 


Beſetzung benennen, ſo nur deshalb, um einen kleinen Überblick 


über bekannte Könner und Meiſter zu geben, der aber weder 


lückenlos ſein ſoll noch kann. 1 

Deutſchlands Vertretung heißt für die acht Gewichts⸗ 
klaſſen (vom Fliegengewicht an aufwärts): Graaf (Hamburg), 
Kaiſer (Gladbeck); Schmitz (Dortmund), Staſch (Kaſſel); Büttner II 
(Breslau), Miner (Breslau); Dirkes (Hamm), Schmedes (Dort⸗ 
mund); Campe (Berlin), Murach (Schalke); Baumgarten (Ham⸗ 
bure), Loibl (Ulm); Jaſpers (Stettin); Vogt (Hamburg); Runge 
(Elberfeld), Schnarre (Recklinghauſen). Obwohl in jeder Klaſſe 
nur ein Boxer ſtarten kann, ſind vorläufig je zwei gemeldet worden. 
Die an erſter Stelle ſtehenden Kämpfer ſind aber als Nr. 1 vor⸗ 
geſehen. g 

Ungarn, eine der ſtarken europäiſchen Nationen, beſetzt 
Flie ſengewicht und Halbſchwergewicht nicht. Seine zu den Olym⸗ 
piſchen Spielen genannten Kämpfer heißen: Kubinyi (Bantam), 
Frigyes (Feder), Harangi (Leicht), Mandi (Welter), Szigeti (Mittel), 
Nagy (Schwergewicht). 


In Schweden tragen dieſe acht den Meiſtertitel: Larsſon, 
Cederberg, Almſtröm, Carlsſon, Hammar, Sanberg, Svensfon und 
Tandberg. Für England ſtehen in engerer Wahl: Ruſſel im 
Fliegengewicht, Barnes und Caſe im Bantam⸗, Treadaway und 
Ryan im Feder-, Simpſon und Webſter im Leicht⸗, Pack und Spears 
im Welter⸗, Harington und Shawyer im Mittel-, Magill im Halb» 
ſchwer und Stuart und Floyd im Schwergewicht. 

Von den überſeeiſchen Ländern gilt Argentinien ſeit 
Jahren als eine der ſtärkſten Box⸗Nationen und wird wohl auch in 
Berlin in manchen Klaſſen mit dieſer vorausſichtlichen Mannſchaft 
ein gewichtiges Wort mitzuſprechen haben: Carlomagno, Gulle, 
Caſanovas, Averboch, Rodriguez, Machado, Carneſe und Lovell; 
in Argentinien will man ſich beſonders im Feder, Leicht⸗, Welter⸗ 
und Halbſchwergewicht gute Siegesmög ichkeiten ausgerechnet haben! 

Uruguay zählt im Boxen zuſammen mit Chile zu den 
hartnäckigſten Gegnern Argentiniens. Am ſtärkſten und beſten iſt 
Uruguay in den unteren Gewichtsklaſſen vom Fliegen- bis Welter⸗ 
gewicht beſetzt, während das Können in den anderen doch noch klar 
unter den argentintiih.. Leiſtungen ſteht. Wohl der ausſichtsreichſte 
Vertreter Uruguays iſt der Federgewichtler Arieta, ein glänzender 
Techniker, dem in ſeiner Heimat die größte Hoffnung gilt; an zweiter 
Stelle iſt Garcia im Leichtgewicht zu nennen, die Mannſchaft werden 
wohl Coſtanzo im Welter- und Tricianico im Fliegengewicht vervoll- 
ſtändigen. d 

Amerika hat bisher ebenfalls wie eine Reihe anderer Nationen 
mehr als acht Namen genannt. Die Entſcheidung darüber, welche 
Kämpfer zum olympiſchen Turnier in den Ring gehen, fällt erſt 
einige Tage vor Beginn des Boxturniers. Zurzeit gelten folgende 
Aktive als Amerikas wahrſcheinliche Vertreter: Wilſon, Brown, 
Kara, Martin oder Lello, Rutecki, Shiyers, Vineinquerra, Hartneck. 

Neuſeeland wird mindeſtens drei Boxer ſchicken: Gordon 
(Federgewicht), Fiſher (Leichtgewicht) und Arbuthnot (Welter- 
gewicht); Südafrikas Ausſichtsreichſter iſt wohl der Feder⸗ 
gewichtler Charlie Caterall. Endgültige Auswahl hat ſchon Japan 
garen das folgende Boxer für Berlin auserſehen hat: Nakano 
Fliegen⸗), Haſhioko (Bantam), Mihama (Feder-), Nagamatſu 
(Leicht⸗Tund Ni (Weltergewicht! 
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Unerwartet riß der Tod unſeren ö 
lieben Kameraden 


Heinz Garbrecht 


5 in ſeinen beſten Jugendjahren aus 
unſeren Reihen. 


Seine Einſatzbereitſchaft und treue 
Pflichterfüllung werden ihn uns un⸗ 
vergeßlich machen. 5821 


Strasburg, den 3. Auguſt 1936. 
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T E L E GR A M M 
Chemnitz, f 7073 31/30. 
Gestriges Motorradrennen 
Hockenheim brachte wieder große 
Auto-Union DKW Erfolge stop Klasse 
250 fünf erste Preise stop Klasse 
500 zweiter und dritter Preis stop 
Seitenwagenklasse 1000 erster Preis 


AUTO-UNION. 
Reprezentacja samochodöw 


AUTTO-UNION 
St. Sierszyhski, Poznan, Pl. Wolnosci 11. Telefon 1341. 
Bydgoszcz. W. Jahr, ulica Gdafska 41. 
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JJ... Bares mgreeN 
Habe die Privatklinik von nenn Dr. Krol 


übernommen und empfange vom 1. August 


in Bydgoszez, Plac Wolnosti 11, Telefon 1910 


Innere Krankheiten, Chirurgie, Frauenleiden und 
Geburtshilfe, Rönigeninstitut und Elektrotherapie 


Dr. med. B. Chetkowski 


Sprechstunden von 8—11 und 4—5 Uhr nachmittags. 
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LEIPZIGER HERBSTMESSE 1936 
30. August bis 3. September 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 180. 


Bromberg, Donnerstag, den 6. Auguſt 1936. 


Pommerellen. 


5. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Kein großes Intereſſe bei der Graudenzer Jugend 
für die Arbeitslager. Bisher fanden in den Arbeitslagern 
nur Jugendliche bis zu 18 Jahren Aufnahme. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Altersaufnahmegrenze bis zu 20 Jahren 
erweitert worden. Man ſollte nun meinen, ſo ſchreibt der 
„Dzien Grudziadzki“, daß es keine Jugend in dieſem Alter 
mehr gäbe, die zur vergeblichen Arbeitsſuche verurteilt 
wäre. Jedoch erweiſe die bisherige Aktion zur Werbung 
für den Eintritt in die Arbeitslagerkolonnen eine andere 
Tatſache. So hätten ſich in der Stadt Graudenz von 140 
aufgeforderten jungen Leuten kaum 16 zur Aufnahme ins 
Arbeitslager gemeldet, und von dieſen ſeien obendrein noch 
6 als ungeeignet befunden worden. Es wird deshalb die 
Hoffnung ausgedrückt, daß die Neigung zur Arbeitslager⸗ 
beſchäftigung ſich erheblich verſtärken möge. . 


x Grandenzer Boxſportleiter im Olympia⸗Schieds⸗ 
richterkomitee. Der hieſige bekannte Förderer des Box⸗ 
ſports, Rittmeiſter Koprowſki, iſt zum Mitglied des 
internationalen Preisrichterkomitees bei den Berliner 
Olympiſchen Spielen ernannt worden. Er reiſt dieſer Tage 
nach der deutſchen Reichshauptſtadt, wo am 8. d. M. eine 
Sitzung der internationalen Wettkampfrichter ſtattfindet. 
Rittmeiſter Koprowſki wurde bekanntlich in der letzten 
Hauptverſammlung des Pommerelliſchen Boxſportverban⸗ 
des als erſter Vorſitzender wiedergewählt, nahm aber dann 
infolge der Verteilung des Vorſtandsſitzes auf zwei Städte 
(Graudenz und Bromberg) das Amt nicht an. Eine noch⸗ 
malige Wahl des Vorſtandes bleibt einer neuen General- 
verſammlung vorbehalten. * 


Auf Anweiſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde 
gegen den früheren Amtsvorſteher der Gemeinde Warlu⸗ 
bien, Kr. Schwetz, Jeſöke, und den dortigen ehemaligen 
Gemeindeſekretär Falencik das Verfahren wegen 
Unterſchlagung eingeleitet. Wie die Unterſuchung 
nämlich ergeben hat, ſollen die beiden Genannten ſich in der 
Zeit vom 1. April v. J. bis 15. Januar d. J. eine Summe 
von über 2000 Ztoty aus der Gemeindekaſſe angeeignet 
haben. * 


Ein Unglücksfall ereignete ſich im Dorfe Voßwinkel 
(Liſie Katy), Kr. Graudenz. Dort wurde eine bei dem Be⸗ 
ſitzer Mieloch in Dienſten ſtehende Arbeiterin namens 
Przytulſka von einer wildgewordenen Kuh auf der 
Weide angegriffen und derartig mit den Hörnern geſtoßen, 
daß der Frau mehrere Rippen gebrochen wurden. Die 
ſchwer verletzte Arbeiterin brachte man ſchleunigſt in ihre 

ohnung, wo der Kreisarzt aus Graudenz der Bedauerns⸗ 
werten die nötige Hilfe erteilte. Das Befinden der Ver⸗ 
letzten ſtellt der Arzt als nicht unbedenklich feſt. * 


In die Weichſel ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht eine Aljährige weibliche Perſon namens Helena Ro⸗ 
goſzynfka aus Schötzkau (Czeczewo), Kr. Graudenz. 
Der Vorfall ereignete ſich unweit des im Bau befindlichen 
neuen Uferladegeleiſes. Der dort dienſttuende Wacht⸗ 
meiſter Zgoda hatte zum Glück das verzweifelte Tun der 
R. bemerkt, war ſchnell hinzugeſprungen und hatte fie dem 
naſſen Element entzogen. Als Urſache gab die Gerettete, 
die als Wirtin beſchäftigt war, angebliche ſchlechte Be⸗ 
handlung durch ihren Arbeitgeber an. AR 


Unſchädlich gemachte Fahrradmarder. Die ſieſige 
Kriminalpolizei ermittelte am 1. 9. M. zwei Fahrraddiebe, 
und zwar in den Brüdern Os kau und Witold 
Teichreber von hier. Sie haben das „Geſchäft“ längere 
Zeit hindurch betrieben und die geſtohlenen Fahrräder durch 
Umarbeitung unkenntlich gemacht. Während der Reviſion 
hei den beiden Genannten beſchlagnahmte die Polizei zwei 
ganze Fahrräder und eine größere Menge der verjchieden- 
ton Fahrradteile, wie Luftpumpen, Lenkſtangen, Lampen, 
Gabeln, einen Dynamo, Laufmäntel, Luftſchläuche, eine 
Kopierpreſſe und vieles andere, ferner Motorradteile, wie 
Signalhupe, Lampen, Regiſtriertafel P. M. 50 712, ſowie 
eine Fahrradtaſel Nr. 3863 M. Grudziadz. Beſtohlene kön⸗ 
nen ſich auf der Kriminalpolizei während der Dienſtſtunden 


melden. Daſelbſt befinden ſich außerdem Fahrräder und 
Teile von ſolchen, die aus anderen Diebſtählen ber- 
rühren. 8 


— . — 


Thorn (Torun) 


ins Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh unver⸗ 
"dert 0,76 Meter über Normal. — Aus Danzig trafen die Schlep- 
ver „Naßdziefa“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern und „Oſtland“ 
mit einem Kahn mit Wolle ein. Schlepper „Leſzek“ fuhr mit einem 
Kahn mit Stückgütern nach Warſchau ab. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Süterdampfer „Atlantyk“ und „Belgja“ bezw. „Eleonora“ und 
Schlepper „Miniſter Lubecki“, in entgegengeſetzter Richtung „Ja⸗ 
gie tko“, „Sowinfki“ und Schlepper „Poſefdon“ mit einem mit 
Weſſing beladenen Kahn bezw. „Saturn“ und „Baktyk“ ſowie 
Schlepper „Konarſki“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern. * * 


t Ausſchreibung. Das Bezirks⸗Bauamt (Okregowy Urzad Bu⸗ 
downictwa) Nr. 8 in Thorn, Place ew. Jana 3, hat unbegrenzte Aus⸗ 
chreibungen für nachſtehende Arbeiten erlaſſen: 1. Ausführung 
elektriſcher Inſtallation in Graudenz, Offerttermin am 14. Auguſt 
d. J. 12 Uhr; 2. Zentralheizungs⸗Inſtandſetzung in Culm, Termin 
17. Auguſt, 11 Uhr; 3. Keſſelreparaturen in den Kaſernen in 
Dirſchau, Termin 17. Auguſt, 12 Uhr; 4. Bau eines kleinen Waſſer⸗ 


meſſerbrunnens in Thorn, Termin 17. Auguſt, 13 Uhr; 5. Ein⸗ 


richtung einer Wäſcherei in den Kaſernen in Wloclawek, Termin 
18 Auguſt, 18 Uhr; 6. Ban von kleinen Holzhäuſern in Czerniewiee, 
Termin 20. Auguſt, 12 Uhr; 7.Gebäude⸗Inſtandſetzung in Thorn, 
bermin 20. Anguft, 13 Uhr; 8. Anfertigung von Regalen in Brom⸗ 
erg, Termin 21. Auguſt, 13 Uhr; 9. Bau von Waſchräumen und 
Aborten in Thorn, Termin 21. Auguft, 14 Uhr; 10. Ausführung 
Alektriſcher Inſtallation in Strasburg, Termin 22. Auguſt, 11 Uhr; 
1. dito in Bromberg, Termin 22. Auguſt, 12 Uhr; 12. Bau von 
aſſerleitungen und einem Druckturm in Cetniewo, Termin 24. 
Jau, 12 Uhr; 13. Bau von Waſſerleitungen und Kanaliſation in 
Holtarnia, Termin 24. Auguſt, 13 Uhr; 14. Reparatur der Garniſon⸗ 
De in Bromberg, Termin 26. Auguſt, 12 Uhr; 15. Inſtallation von 
Yranten in Bromberg⸗Jagdſchütz, Termin 26. Auguſt, 13 Uhr; 
a Inſtallation von Hydranten und Inſtandſetzung eines Waſch⸗ 
aumes in Inowroclaw, Termin 10. September, 11 Uhr; 17. 
ſtandſetzung des Waſſerleitungsnetzes in Graudenz, Termin 10. 
Ekdntember. 12 Uhr; 18. Inſtandſetzung des Kanaliſationsnetzes in 
iechbeinek, Termin 10. September, 13 Uhr. — Die Offnung der 
715 erfolgt zu den oben genannten Terminen im genannten 
anf 5 Treppe). Den Offerten iſt beizufügen: 1. Offerttoſten⸗ 
chläge mit Einheits⸗ und letzten Summenpreiſen in Ziffern und 


Buchſtaben; 2. Beſcheinigung der Finanzkaſſe (Kaſa Skarbowa) über 
ein hinterlegtes Vadium in Höhe von 3 Prozent der Offertſumme, 
allgemeine und beſondere Baubedingungen. Koſtenanſchlags⸗ 
formulare, Offertvorſchriften und Inſtruktionen für Offerenten 
find zu haben bezw. Zeichnungen fin) einzuſehen im genannten Amt 
von 12 bis 13 Uhr mittags. — Vorbehalten bleiben Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Ausſchreibungen, freie Wahl unter den Offerenten 
ſowie Vergebung der Arbeiten in beliebigem Umfange. * * 

* Der erſte Stadtpräſident von Thorn, der ehemalige 
Senator Dr. Otto Steinborn, iſt im Alter von 68 Jah⸗ 
ren geſtorben. ** 

t Die Thorner Straßenbahnverwaltung hat für alle 
5 Linien neue einheitliche Fahrkarten eingeführt, die ſowohl 
zur Geradeaus⸗Fahrt, wie auch zum Umſteigen berechtigen. 
Neben einem Schema des Straßenbahnnetzes weiſen die 
neuen Fahrkarten auch Datum und Uhrzeit auf, die durch 
Lochen kenntlich zu machen ſind. ER 

+ Eine Notlandung infolge Motordefekts mußte in 
vergangener Woche ein von dem Unteroffizier Anton 
Mittek geſteuerter Doppeldecker bei Lonczyn (Lazyn) hie⸗ 
ſigen Kreiſes vornehmen. Der Apparat landete unverſehrt 
auf dem Felde der Witwe Kurzewſka und konnte nach In⸗ 
ſtandſetzung durch Monteure des Regiments den Flug fort⸗ 
ſetzen. * * 

v Glück im Unglück hatte ein Bauer aus Plock, der am 
letzten Wochenmarkt nach Thorn gekommen war, um hier 
eine Fuhre Birnen zu Geld zu machen. Er hatte kaum 
ſeine vollen Körbe zur Schau geſtellt, als auch ſchon ein 
Kunde erſchien und nach längerem Handeln einen Korb 
Birnen kaufte. Weil der Käufer den ſchweren Korb nicht 
allein transportieren konnte, bat er den Bauern, ihm hier⸗ 
bei behilflich zu ſein. Letzterer willigte ein und half den 
Korb vor ein Kellerlokal tragen, das jedoch verſchloſſen 
war. Nachdem der „Geſchäftsinhaber“ längere Zeit ver⸗ 
geblich nach den Schlüſſeln geſucht hatte, forderte er den 
Verkäufer auf, zur Entgegennahme des Geldes mit nach 
der Wohnung zu kommen, wobei er auch gleich eine Be⸗ 
kannte zur Bewachung des Korbes zur Hand hatte. Unter⸗ 
wegs ſuchte der „Kaufmann“ ein Zigarettengeſchäft auf und 
ließ ſich nicht mehr ſehen. Hierauf ging das Bäuerlein zu 
dem Kellerlokal zurück und ſtellte zu ſeinem größten 
Schrecken feſt, daß ſowohl der „Wächter“ als auch der Korb 
verſchwunden war. Der Geſchädigte zeigte den Verluſt der 
Polizei an, der es ſchon nach wenigen Stunden gelang, die 
Täter in den Perſonen des Staniſtaw Wyſocki und der 
Malgorzata Zimmermann ausfindig zu machen. Wäh⸗ 
rend die Beiden ins Arreſtlokal wanderten, erhielt der 
Bauer ſeinen Korb und auch das Geld. N 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt, der trotz unfreund⸗ 
lichen Wetters ſehr gut beſchickt war, notierte man folgende 
Preiſe: Butter 1,20—1,50, Eier 0,85—1; Apfel 0,05—0,25, 
Birnen 0,20—0,30, Tomaten 0,30 —0,40, Brombeeren Liter 
0,20—0,30, Preißelbeeren Liter 0,30—0,40, Blaubeeren (we⸗ 
nig) Liter 0,25—0,30, Rehfüßchen Maß 0,05; Kirſchen 0,10, 
Blumenkohl (ſehr knapp) Kopf 0,15—0,50, Weiß⸗, Wirſing⸗ 
und Rotkohl Kopf 0,10 —0,30, Salat Kopf 0,05—0,10, rote 
Rüben Bund 0,10, Kohlrabi Bund 0,20, Karotten 2 Bund 
0,25, Mohrrüben 0,10, grüne und gelbe Bohnen 0,10 und 
0,15, Spinat 0,15—0,20; junge Hühnchen Paar 1,20 1,50, 
Enten 1,80 2,50, Tauben Paar 0,80 —1,50; Hechte 0,80—1, 
Schleie 0,70--0,80, Weißfiſche 0,30, kleine Krebſe Mandel 
1,00, große Krebſe Mandel 2,50 Zloty uſw. * * 


— P —— 
Konitz (Chojnice) 


tz Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatten ſich mehrere 
Perſonen wegen unerlaubter Deviſenausfuhr zu verant⸗ 
worten. Ein Angeklagter verſuchte bei einer Grenzüber⸗ 
ſchreitung nach Deutſchland 80 Zloty und 280 RM. durch⸗ 
zuſchmuggeln. Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub und 200 Zloty Gelodſtrafe ver⸗ 
urteilt. Außerdem wurde das geſchmuggelte Geld beſchlag⸗ 
nahmt. — Wegen unbefugten Grenzübertritts nach Deutſch⸗ 
land und Ausfuhr von 20 RM. erhielt eine Angeklagte 
6 Monate Gefängnis mit Strafaufſchub und 20 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. — Ein gewiſſer J. Supa verſuchte, ohne Papiere 
die Grenze zu überſchreiten. Da er bereits vorbeſtraft iſt, 
erhielt er wegen unbefugtem Grenzübertritt zwei Wochen, 
und wegen verſuchter Deviſenausfuhr ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis. Die Strafe wurde zuſammengelegt auf ſechs Monate 
Gefängnis mit Strafaufſchub und 20 Zioty Geldſtrafe. + 
tz Eingeäſchert wurde in Melanowo hieſigen Kreiſes 
während des letzten Gewitters eine Scheune des Landwirts 
Janowſki infolge Blitzſchlages. Die Scheune enthielt 
90 Fuhren Klee. Der Geſamtſchaden beträgt 4500 Zloty 
und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. — Bei dem 
Beſitzer Sz weda in Klonia wurden ebenfalls durch Blitz⸗ 
ſchlag Scheune und Stall vernichtet. Landwirtſchaftliche 
Maſchinen, 30 Fuhren Heu, eine größere Anzahl junger 
Enten, Hühner: und der Hofhnud ſind mitverbrannt. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. EZ 


Beraubung — erſt nach 14 Tagen gemeldet. 


Wie aus Neuſtadt (Wejherowo) gemeldet wird, haben 
in einem Walde etwa drei Kilometer vor der Stadt drei 
unbekannte Perſonen, die mit Revolvern bewaffnet waren, 
einige Frauen überfallen, die vom Markte zurück⸗ 
kehrten. Die Banditen durchſuchten die Körbe und Hand⸗ 
taſchen und nahmen den Überfallenen das Geld ab. Da 
die Frauen den Vorfall erſt nach zwei Wochen der Polizei 
meldeten, konnten die Täter nicht ermittelt werden. 


Br Aus dem Seekreiſe, 4. Auguſt. Über das Kirchdorf 
Kölln zog ein ſchweres Gewitter auf, als die Dorf⸗ 
bewohner mit der Ernte beſchäftigt waren. Ein Blitzſchlag 
traf hierbei eine Garbenbinderin, die auf der Stelle 
getötet wurde. 


t Culmſee (Cheimza), 4. Auguſt. Beim hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten im Juli d. J. zur Anzeige und Re⸗ 
giſtrierung: 21 eheliche Geburten (11 Knaben und 10 Mäd⸗ 
chen), 7 außereheliche Geburten (2 Knaben und 5 Mädchen) 
und 22 Todesfälle ( 6 männliche und 16 weibliche Per⸗ 
ſonen), darunter 6 Perſonen im Alter von über 60 Jahren 
und 9 Kinder im erſten Lebensjahre. Im gleichen Zeitraum 
wurden 3 Eheſchließungen vpllzogen. 8 ; 

Ein Hilfskomitee für die Opfer der Wirbel⸗ 
ſturmkataſtrophe im Landkreiſe hat ſich am Sonntag nach 
vorangegangener Sitzung im Stadtverordneten-Sitzungs⸗ 
ſaale konſtituiert. Den Vorſitz übernahm Vizebürgermeiſter 
Lesniewicz. 

Br Gdingen (Gdynia), 4. Auguſt. Das Dienſtmädchen 
Karoline Bocek wurde in angetrunkenem Zuſtande im 
Hafenterrain angetroffen. Als ein Polizeibeamter ſie ver⸗ 
haften wollte, ſprang ſie in das Hafenbaſſin um ſich zu 
ertränken. Sie konnte noch rechtzeitig gerettet werden, 
wo rauf ſie in Haft genommen wurde. 

Der Radfahrer Siegmund Olbrycht aus Adlershorſt 
wurde in Gdingen von einem Motorradfahrer über⸗ 
fahren. O. erlitt eine ſo ſchwere Kopfverletzung, daß er in 
das Spital der Barmherzigen Schweſtern geſchafft werden 
mußte. 

h Lautenburg (Lidzbark), 4. Auguſt. Am Freitag. 
7. d. M., findet hier ein Vieh- und Pferdemarkt 
ſtatt. 

Beim diesjährigen Königsſchießen der hieſigen 
Schützenbrüderſchaft errang Schützenbruder Neumann die 
Königswürde. Erſter Ritter wurde Lewandowſki, zweiter 
Ritter Klucznik. 


* Neuenburg (Nowe), 4. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erfolgte zunächſt die Beſtätigung des 
Haushaltplans 1936/37. Von dem der Stadt Neuenburg 
ſeitens der Regierung zwecks Beihilfe zur überwindung der 
erlittenen Unwetterſchäden ohne Verpflichtung der Rück⸗ 
zahlung bezw. Verzinſung bewilligten Betrage von 40 000 
Zloty hat die Stadt bisher 29000 Zioty erhalten. Die Ge⸗ 
währung weichieh! in Monatsraten von 10000 Zloty. Die 
einzige Verpflichtung der Stadt beſteht in der Leiſtung eines 

eigenen Beitrages von 5000 Zhoty zu obiger Verwendung. 
Ferner wurde bekanntgegeben, daß ſämtliche ſanitä ren Vor⸗ 
ſchriften durch den Magiſtrat neu geprüft, ergänzt und der 
Wojewodſchaft zwecks Genehmigung derſelben zugeſandt wor⸗ 
den ſind. Schließlich erklärte die Verſmmlung ihre Zuſtim⸗ 
mung zu einer beſonderen Entſchädigung an den Bürger⸗ 
meiſter für perſönliche Leitung der ſtädtiſchen Betriebe in 
Höhe von 50 Zkoty zu dem feſtſtehenden Gehalt von 201 Zkoty. 


a Schwetz (Swiecie), 3. Auguſt. Zu einer Penſions⸗ 
inhaberin kam vor kurzer Zeit ein junger Mann, um Woh⸗ 
nung zu nehmen. Der junge Mann hauſierte in der Stadt 
mit, Leinwand und dergleichen. Nach einigen Tagen fuhr 
er über Land und kam eines abends wieder zurück. Am 
Morgen des nächſten Tages hatte die Penſionsinhaberin in 
der Waſchküche zu tun und ließ den jungen Geſchäftsmann 
in der Wohnung allein. Dieſen Augenblick benutzte der 
Fremde, um aus einem Vertikow alle Schmuckſachen, wie 
goldene Uhr und Kette, Armband, goldene Halskette. diverſe 
Ringe und verſchiedene andere Schmuckgegenſtände zu rau⸗ 
ben und damit zu verſchwinden. Die Polizei konnte, da 


die Perſonalien des jungen Mannes unbekannt ſind, bis⸗ 


her wenig unternehmen. 


Geſtern entlud ſich ein Gewitter mit ſtarſem Regenguß 
über unſerer Stadt. Ein Blitz hatte in einen großen 
Roggenſtaken, der Beſitzerfrau Boruecka gehörend, einge- 
ſchlagen und dieſen in Brand geſetzt. 


g Stargard (Starogard), 4. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag ſchlug während des Gewitters ein Blitz in die 
dem Baron von Paleſke in Spegawſken gehörige maſſive 
Scheune ein. Ungefähr 150 Fuhren Roggen ſollen den Flam⸗ 
men zum Opfer gefallen ſein. Der Geſamtſchaden wird auf 
zirka 20 000 Zloty geſchätzt. — Am Nachmittag des gleichen 


Heute früh 5 Uhr entſchlief unerwartet mein lieber, 
guter Mann, unſer 8 Vater. Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Altſitzer 


Ferdinand Kroll 


im 68. Lebensjahre. 5815 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Mathilde Kroll geb. Karger 
und Kinder. 
Görſt, den 4. Auguſt 1936. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 7. Auguſt, 4 Uhr 
nachm. von der Kirche zu Gurske aus ſtatt. 


Thorn. 


1 N Starke Erdbeerpfl., 
Für die Einmachezeit! ee 1 


Salizyl-Pergament-Papier 10 SEAN um 
Lei 
Glashaut (Cellophan) eſe, Lelewela 18. 


: Su 
in Bogen vorrätig bei 5288 15. Aug. Stellung als 


Justus Wallis, Torun Rädchen für Alles. 


Papierhandlung Grete Gang. Podgörz. 
Szeroka 34. Tel. 1469. 1 Wybudowania — 5777 


Graudenz. 


1 Kuabenfahrrad „ Yotomabile 


alt neu, z. vrk. Torunſta fläche 16m, 7Atm,,iehr 
r. 17. Fahrradgeſchäft. ei 


R. Klose, Fabryka 


maszyn, @rudziadz, saoa 


Gegr. 1853, 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt 


K. Otta 


Toruriska 4. Tel.1953 5811 


Tages gegen 4,80 Uhr brannte die Feldſcheune des Guts⸗ 
beſitzers Franz Würtz aus Kokoſchken. Hier fielen zirka 
600 Fuhren Roggen dem Brande zum Opfer. Als Brand⸗ 
urſache iſt ebenfalls Blitzſchlag feſtgeſtellt worden. Der 
N beträgt zirka 50 000 Zloty und iſt durch Verſiche rung 


— Tuchel (Tuchola), 4. Auguſt. Am letzten Sonntag be⸗ 
ging die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges Königs⸗ 
ſchieße n. Es erwarb mit 55 Ringen der 
Leo Thiel die Königswürde. 1. Ritter wurde mit 50 Mine 
gen Mühlenbeſitzer Gerhard Gaul, Szumicgca; 2. Ritter 
Fabrikbeſitzer Spitter⸗Tuchel mit 46 Ringen. 

In der Zeit von 1. bis 31. Jult d. J. gelangten auf dem 
hieſigen Standesamt zur A 16 Geburten 
(11 Knaben, 5 Mädchen) 3 Eheſchließungen und 10 Todesfälle. 


Vandsburg (Wiecbork), 5. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt iſt zwecks Umbaues der 
Bahnunterführung — ca. 500 Meter in ſüdlicher Richtung 
von Vandsburg gelegen — auf dem Chauſſeeabſchnitt Vands⸗ 
burg —Nakel jeglicher Fahrverkehr über die Brücke vom 
3. d. M. bis zum 5. September d. J. geſperrt. Der Verkehr 
wird durch eine kaum nennenswerte Umleitung des Weges 
aufrecht erhalten. : 


Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter 
den Schweinebeſtänden der Thereſe Patyn in Vandsburg die 
Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. 


Polens Oberbefehlshaber in Poſen. 


Am Sonntag fand in Poſen die feierliche Fahnenweihe 
für die Fahne des 7. polniſchen Kavallerieregiments ſtatt, 
die dem Regiment von den Polen aus Amerika ge⸗ 
ſtiftet worden iſt. An der Feier nahm auch der Ober⸗ 
Befehlshaber der polniſchen Wehrmacht General Rydz⸗ 
mig iy teil, der eine Anſprache an die Soldat hielt, in 
der er betonte, daß die Zeiten immer ſchwerer würden und 
von jedem Einzelnen den Einſatz der ganzen Perſönlichkeit 
verlangten. Jeder einzelne Soldat in Polen müſſe ſo er⸗ 
zogen werden, daß er bei jeder Gelegenheit fo handle, als 
ob von ihm allein der Sieg der ganzen Armee abhänge. 
Beſonders ermahnt er die Kavalleriſten, ſich ihrer bevor⸗ 
zugten Stellung bewußt zu ſein, die ſie aber auch zu höhe⸗ 
rem Einſatz verpflichtet. 

Anknüpfend an die Worte des Wojewoden, der erklärt 
hatte, daß die Augen ganz Polens auf den Führer Rydz⸗ 
Smigſy gerichtet ſeien, ſtellte der General feſt, daß ſie da⸗ 
mit auf die Armee gerichtet ſeien. Die Armee habe in 
Polen nicht nur eine militäriſche, ſondern eine moraliſche 
Verpflichtung. Sie müſſe das moraliſche Rückgrat 
des Volkes ſein. c 


* 


Der neue Inſpekteur der Luftverteidigung. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus War: 
ſchan; der Präſident der Republik hat zum Inſpektor der 
Luſtverteidigung des Staates den Brigadegeneral Dr. 
Jozef Za ja c, zum Kommandeur des VI. Armeekorps den 
Brigadegeneral Michal Tokarzewſki⸗Karaſzewicz 
und zem Kommandeur des III. Armeekorps den Brigade⸗ 
general Franciſzek Kleeberg ernannt. 

General Dr. Jozef Zajac, der die durch den tragiſchen 
Tod des Generals Orliez⸗Dreſzer verwaiſte Stellung 
des Inſpekteurs der Luftverteidigung übernommen hat, 
gilt als einer der fähigſten Offiziere der ehemaligen öſter⸗ 
reichiſchen Armee. Vor etlichen Wochen war er zum Kom⸗ 
mandeur des VI, Armeekorps in Lemberg ernannt worden; 
vorher war er lange Jahre hindurch Diviſionskommandeur 
in Kattowitz. N 


Verlangen Sie überall 


auf der Meife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Rudolf Kurth. 5 


Am 2. Tag der Olympiade wurde die neu er⸗ 
baute Dietrich⸗Eckart⸗Bühne am Reichsſportfeld 
mit einer eindruckstieſen Einführung von Möllers 
neueſtem Werk, dem „Frankenburger Wür⸗ 
felſpiel“ eröffnet. ? 

Wer ſich mit dem Thema der Freilichtſpiele befaßt, iſt 
ſich durchaus ihrer noch unausgeſchöpften Möglichkeiten, 
aber auch ihrer Grenzen bewußt. Mehr als beim geſchloſſe⸗ 
nen Theater hat die Technik ein Wort mitzuſprechen, wenn 
auch nicht zu verkennen iſt, daß die Vollendung des Laut⸗ 
ſprechers das Problem des Raumes heute bereits überwun⸗ 
den hat. Dadurch wird aber eine neue Gefahr herauf⸗ 
beſchworen, daß nämlich die Erbauer von Freilichtbühnen 
die Sichtmöglichkeiten überſchätzen. 

Die techniſche und künſteriſche Diagonale zwiſchen all 
dieſen Seiten des Problems zu finden, iſt das Geheimnis 
des neuen deutſchen Freilichttheaters. Iſt es bei der 
Dietrich⸗Eckart⸗Bühne am Reichsſportfeld, im Bannkreis 
des Glockenturmes, gelungen, es zu löſen? Man ſoll vor⸗ 
ſichtig ſein mit großen Worten und dem Entdecken neuer 
Epochen auf irgendwelchen Gebieten. Aber diesmal trifft 
es zu: das deutſche Freilichtſpielweſen hat in dieſer Bühne 
das ideale Spielfeld und den nicht minder idealen Zu⸗ 
ſchauerraum erhalten, für das Eberhard Wolfgang Moel⸗ 
lers Werk „Das Frankenburger Würfelſpiel“ im Grunde 
die Erfüllung ankündigt, nach der wir uns ſehnen. 

* 4 


Die märkiſche Landſchaſt iſt weder ein ebener Tiſch, 
noch eine Streuſandbüchſe, im Gegenteil, ſie kennt Höhen 
und Tiefen mit Wäldern und Auen. Einſt mag durch den 
Grund, aus dem jetzt die Dietrich⸗Eckart⸗Bühne bis zu einer 
Höhe emporſteigt, daß 20000 Menſchen bequeme Sitzplätze 
darin finden, ein Havelarm gefloſſen ſein. Wer heute durch die 
oberen Eingänge auf der Höhe des Zuſchauerraumes zum 
erſten Mal einen Blick in die Tiefe wirft, der prallt un— 
willkürlich zurück vor der Großartigkeit des Anblicks, der 
ſich ihm bietet. Er glaubt ſich in einem Waldtal des Har— 
zes oder des Speſſart verſetzt, in das die Herbheit der 


voller Bariton und der 


garete Arndt⸗Ober. 
der Jſolde. 


Dem Wettergotte abgerungen. 


Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 5. Auguſt 1986, 


Am Sonnabend das zweite Konzert der Zoppoter Wald⸗ 
oper. Es regnete den ganzen Tag, es regnete noch um 7 Uhr 
abends, und um 8 Uhr abends ſollte das Konzert beginnen. 
Das Telephon im Waldopernbureau ſtand nicht ſtill: „Die 
Entſcheidung kann erſt um 8 Uhr auf dem Feſtſpielplatz ge⸗ 
fällt werden, ob das Konzert ſtattfindet.“ Das war die 
immer gleich lautende Antwort. Es gab zwar kluge Leute, 
die wiſſen wollten, daß das Konzert auf Montag verſchoben 
war, aber die alte zahlreiche Waldoperngemeinde glaubte 
dieſen Weiſen nicht, und pilgerte mit allem waſſerdichten 
Rüſtzeug für eine Waldoper im Regen die Promkenhöhe 
hinan. Auf dem Feſtſpielplatz begegnete ſie merkwürdigen 
Vorbereitungen, die 125 Notenpulte und Stühle der Muſi⸗ 
ker wurden aus dem Orcheſterraum vor der Bühne ver⸗ 
ſchleppt nach der neuen großen Unterkunftshalle, der „Ger⸗ 
manenhalle*. Und die Muſiker nahmen Platz in dieſem 
Holzbau und füllten den ganzen Raum, ſo daß das Wald⸗ 
opernpublikum zum erſten Male ſeit Beſtehen der Wald⸗ 
oper das rieſige Feſtſpielorcheſter von über 125 Künſtlern 
offen zu Geſicht bekam. Das Hornſignal zum Beginn er⸗ 
tönte, und Generalintendant Merz erſchien im „Vorhang“⸗ 
rahmen. — „In der Waldoper darf man bei ſolchem Wet⸗ 
ter die Nerven nicht verlieren“ — und er erklärte, daß das 
Konzert, um namentlich den vielen Gäſten von auswärts 
den guten Willen zu bezeugen, beginnen werde in der 
großen Halle, und daß der zweite Teil an gewohnter Stätte 
vor ſich gehen würde, wenn das Wetter ſich halte. Stür⸗ 
miſcher Beifall, und willig räumte die Waldoperngemeinde 
die Sitzplätze und ſtellte ſich vor der neuen Orcheſterhalle 
a 


Die die Mägdlein ihn fo lobten, 
Wie fie liefen, wie fie tobten, 
Denn er den Ball fo werfen foll, 
So ift ihm wohl: 

Dem er wollt, wem er den Ball 
Durch die Lüfte ſende, 

Sie boten ihm die Hände: 

„Nu bift du mein, 

Gevaterlein:: 

Wirf ihn mir her an das Ende!“ 


Neidhart von Reuenthal (1210 bis 1245) 


r ——— ⏑ ⏑———— 


Staatskapellmeiſter Tutein hob den Stab, das Lohen⸗ 
grin⸗Vorſpiel klang auf, und klang wundervoll in dieſem 
akuſtiſchen neuen Holzbau. Tutein iſt kein Schaudirigent, 
ihm iſt der Dienſt am Werke alles. Die Lohengrin⸗Ouver⸗ 
türe war fein herausgearbeitet. Es folgte der Zwiegeſang 
der Senta und des Holländers. Prachtvoll klang Max Roths 
weiche warme Sopran Hilde 
Singenſtreus. Innig und zart ſang darauf Elſe Blank 
Mozarts „Endlich nahet ſich die Stunde“. In Liſzts ſin⸗ 
foniſcher Dichtung „Les Préludes“ ließ Tutein den ganzen 
Zauber des Orcheſterglanzes lebendig werden. 


— Und das Wetter hielt ſich. Der zweite Teil konnte 


„an altgewohnter Stätte ſtattfinden und erreichte ſeinen 
Höhepunkt im „Nachtgeſang“ aus „Triſtan und Iſolde“. 


Piſtor war wieder glänzend bei Stimme und ebenſo Mar⸗ 
Göta Ljungberg ſang die Partie 
Ihre Stimme iſt von einem ſo eigenartigen 
Klangzauber, daß man ſie aus den Stimmen aller 
Sängerinnen der Welt herauskennen würde. Orcheſtral 
gab es dann noch Wagners Siegfried⸗Jöyll und Straußens 
ſinfoniſche Dichtung „Don Juan“. Dirigent und Künſtler 
wurden lebhaft gefeiert. F. A. M. 


Landſchaft eingefangen wurde. 
ſehen, geht die Sonne unter. Berg und Wald find vergol- 
det von ihren letzten Strahlen, einzelne Zweige ragen un⸗ 
wahrſcheinlich klar in die allmählich dieſig werdende Däm⸗ 
merung hinein. 

Darüber wölbt ſich ein Himmel, der alles andere als 
nordiſch zu nennen iſt. Die erſten Sterne des Abendhim⸗ 
mels verſchwinden allmählich, hinter einer ſilbrig⸗grauen 
Decke, die durch den Vollmond eine magiſche Beleuchtung 
erhält. Zu dem natürlichen Licht geſellt ſich das künſt⸗ 
liche, das verhältnismäßig ſparſam verwertet wird. Bei 
aller modernen Technik bleibt das Spiel ein Myſterienſpiel, 
nur daß ſich, das iſt der entſcheidende Unterſchied die Rol⸗ 
len des Richters und des moraliſchen Rechtſprechers ver⸗ 
ſchieben. Nicht die handelnden Perſonen des Spiels treten 
als Verkünder wirklicher oder angenommener Wahrheiten 
auf, ſondern wir, die Zuſchauer ſind die Geſchworenen einer 
Gerichtsverhandlung, die nach 300 Jahren der Gerechtigkeit 


zum Siege verhelfen ſoll. > 


Dem Dichter Moeller war mit dem Auftrag, für dieſe 
Bühne das Feſtſpiel zu ſchreiben, eine Möglichkeit in die 
Hand gegeben worden, wie ſie wohl noch niemals einem 
deutſchen Dichter vergönnt war. Hat er ſich der hohen Be— 
rufung würdig bewieſen? Wir beantworten die Frage mit 
einem ſchlichten, aber unzweideutigen Ja! Die bei allen 
Freilichtſpielen vorhandene ſtärkſte Gefahr, durch Maſſen— 
chöre die Geſtaltung der Handlung durch deren Träger zu 
erdrücken, hat er durch ſparſame Verwendung unter Her- 
vorkehrung der entſcheidenden Wirkung des Wortes ver- 
mieden. Ja, noch mehr, das Wort muß hier Mimik und 
Geſte verdeutlichen, wenn nicht gar völlig erſetzen, denn die 
optiſchen Erkennungsmöglichkeiten ſind nur gering. Wei⸗ 


teres Gefahrenmoment: die Belaſtung der Handlung durch 


ein Allzuviel von Muſik. 

Das alles greift zwar ſchon hinüber in die Aufgabe des 
Spielleiters und des Komponiſten, aber entſcheidend iſt 
duch der Wille des Dichters. Die geſchichtliche Begebenheit, 
an die er anknüpft, iſt gewiſſermaßen nur eine Spiel-Zelle. 
Der Berrat des Statthalters Graf Adam von Herbersdorf, 
der im Jahre 1625 auf dem Hammerſteinfeld in Oberöſter— 
reich 36 Bauern um ihr Leben würfeln ließ, blieb in ſeiner 


Etwa in der Mittelachſe ge⸗ 


> 


der Zoppoter Parſifal in neuer Besetzung. 


Spielpläne 1937 und 1988. 


Bei dieſer dritten Parſifal⸗Aufführung der Feſtſpiate 
1936 wurde die Erinnerung wach an die erſte Parſiſan 
Aufführung des Jahres 1928. Damals ſchrieb Max vo 
Schillings die Verſe in das Waldoper⸗Stammbuch: 

„Dem Wettergotte abgerungen, 

der ſich als böſer Griesgram zeigte, 
iſt nun ein edles Werk gelungen, 
dem ſich die Menge dankbar neigte.“ 

In dieſem Jahre aber hatte die Waldoper bei beiden 
Rienzi⸗Aufführungen und auch bei den erſten beiden 
Parſifal⸗Aufführungen und dem erſten Feſtkonzert herr 


liches Wetter. Das zweite Feſtkonzert ſchlüpfte noch unter 


Wolken durch. Dann aber brach ein wahrer Wolkenbruch 
über die dritte Parſifal⸗Aufführung am Sonntag herein, 


jo daß fie nach der Verwandlung im erſten Aufzug aba“ 


brochen werden mußte. Die Vorſtellung war ſo gut wie 
ausverkauft und der Parkplatz war kaum je zuvor ſo vo 
geſehen, wie an dieſem Abend und unſchwer konnte man 
an Autobuſſen und ſonſtigen Kraftfahrzeugen eine außer⸗ 
ordentliche Teilnahme aus dem Reich und Polen feititellen- 
Viele von den auswärtigen Gäſten konnten nicht bis zum 
Montag abend, an dem die Vorſtellung fortgeſetzt wurde, 
in Zoppot bleiben. Und trotzdem war der Zuſchauerraum 
noch dicht gefüllt. 

Die dritte Parſifal⸗Aufführung brachte eine Neu- 
beſetzung in den wichtigſten Partien. Herbert Janßen 
und Jvar Andréſen waren von Bayremth eingetroffen. 
Janßen hatte ſchon 1928 den Amſortas geſungen. In ſeiner 
Geſangskultur und in ſeiner Darſtellung, von der Maske an⸗ 
gefangen, die ein Bild des Jammers, des leidenden Grals⸗ 
königs zeigte, hatte er die Partie vertieft, verinnerlicht 
Seine Amſortas⸗Verkörperung wurde zu dem künſtleriſchen 
Erlebnis der Neubeſetzung. Nach Spen Nilſſon konnte 
Spar Andréſen als Gurnemanz bei allem ſtimmlichen und 
darſtelleriſchen Können keine Steigerung mehr bringen. 
Gegenüber der betonten Herbheit Dr. Poelzers ließ Carl 
Hartmann den ganzen Zauber ſeiner Cantilene als 
Parſifal fühlen. Stimmlich ly viſcher als Pelzer, entglitt ſeine 
Darſtellung im erſten Aufzug in das Siegfriediſche. Carl 
Hartmann erreichte ſtimmlich und darſtelleriſch den Höhe⸗ 
punkt ſeiner Leiſtung in der Karfreitagsſzene. Die Kundry 
Göta Ljungbergs, dieſe eigenwillige. Künſtlerin mit 
der hohen Muſikalität, iſt in den großen Linien dieſelbe wie 
1928 geblieben. 


* 

Die Stadt Zoppot ehrte Hermann Merz durch eine 
Wagnerbüſte und die beiden Feſtſpieldirigenten Heger und 
Tutein durch die Überreichung von Pladetten. 

* \ 
Die Pläne für die kommenden Spielzeiten 
ſehen für 1937 nben Parfifal Lohengrin vor, jo daß 
für dieſe Feſtaufführungen alſo eime Einheit durch den 
Gralsſtoff geſchaffen iſt und für 1938 den gangen Ring 
einſchließlich Rheingold. i 


Inowrockaw zdröj vor der 3. Kurſaiſon. 


Die diesjährige Saiſon in dem bekannten Kurort Inowrockam 
Zdröj iſt überaus gelungen, nicht nur was die wachſende Anzahl 


ſondern auch durch die Anzahl und Intenſität der Heilungsmitte 
Die Sol» und Schlammbäder des Kurortes, beſonders wirkſam 
Gicht und Rheuma, gewinnen immer mehr an allgemeiner und 
vielſeitiger Anerkennung. Die Kurfrequenz verzeichnet eine 
wachſende Anzahl Damen, welche mit ihren Kindern zwecks Durch⸗ 
führung einer Kur in Frauen⸗ und Kinderkrankheiten nach Iuo⸗ 
wroclaw kommen. Der Kurbetrieb weiſt eine längſt nicht ver⸗ 
zeichnete Belebung auf. Die Anzahl der Heileingriffe in der 
ſchönen und großen Waſſerheilanſtalt mit den modernſten Anlagen 
ergibt Rekordziffern. In der elektrotherapiſchen Abteilung wurde 
ein neueſtes Modell für ſpezielle Diathermie inſtalliert. Großen 
Erfolges erfreuen ſich auch die Bitterſalz⸗Trinkkuren, welche be 
ſonders bei Leber, Anemie⸗ und Staoffwechſelerkrankungen 
empfohlen werden. Die Badeverwaltung ermöglicht in der 3. 
Saiſon dank günſtiger Pauſchalpreiſe eine Kur⸗Durchführung den 
breiteſten Kreiſen. Der völlige Aufenthalt — Unterkunft im ſepa⸗ 
raten Zimmer — mit ärztlicher Fürforge und Kurtaxe uſw. beträgt 
für die Dauer von zwei Wochen 119, drei Wochen 174,50 und vier 
Wochen 226 Zloty. Inowrockaw⸗Zdröj, gelegen im Zentrum der 
wachſenden Verkehrsadern, kann mit Stolz auf einen enormen 
diesjährigen Ausbau neuzeitlicher Villen und Penfionate hinwelſen 
und mit Recht als Perle der polniſchen Bäder genannt werden, 
5 ein rein weſteuropäiſches Gepräge einer ſpezifiſchen 3 
tadt trägt. 5753 


Zeit ungeſühnt. Die heutige 
gen und Verantwortlichen vor ihr Gericht. Eine ſymboli⸗ 
ſche Verkörperung des Schickſals läßt den Kaiſer und ſeine 
Räte, den Herzog und ſeinen Statthalter nun ihrerſeits um 
ihr Leben würfeln. Aber was ſie auch immer einſetzen, 
Majeſtät und Macht, Staatsraiſon und Politik, ſie ver⸗ 
ſpielen, ſelbſt als Herbersdorf die höchſten Augen wirft. 
übertrumpft ihn der Vertreter der göttlichen Gerechtigkeit 
mit dem Ruf „Unendlichkeit“. Die Richter brechen die 
Stäbe über die fünf: 


„Ein Kaiſer, der fein Volk ans Kreuze ſchlägt, 
der ſei verdammt in alle Ewigkeit. 

Ein Herzog, der nicht ſein Gewiſſen frägt, 
der ſei erbarmungslos vermaledeit. 

Ein Prieſter, der den eigenen Herrn verrät, 
der ſoll verflucht und ausgeſtoßen ſein. 

Ein Prieſter, welcher Haß und Bosheit ſät, 
dem ſoll kein Gott und keine Welt verzeihn. 
Ein Ritter aber, der ſein Wort nicht hält, 
ſei tiefer als ein Mörder noch geſtellt.“ 


In dieſer gemeißelten Sprache, die des öfteren durch 
rhythmiſch-wechſelnde Chöre unterbrochen wird, iſt der Text 
des Spieles gefaßt. Die Muſik unterſtreicht ihn in choral⸗ 
artigen Trutzchören der Bauern auf eindringliche Art. „Die 
gedankliche Klippe, die geläuterten Anſchauungen der heu— 
tigen Zeit auf die Menſchen des jährigen Krieges zu 
übertragen, hat Möller nicht gänzlich umſchiffen können. 
Dennoch iſt das Würfelſpiel kein Tendenzſtück, wohl aber 
kann man es als eine Art modernen ſtaatspolitiſchen 
Myſterienſpiels bezeichnen, das den Anfang einer neuen 
künſtleriſchen Formengebung bedeutet. 

* 


Wie gebannt lauſchen die 20000 dem Spiel. Sie ver” 
ſtehen den Geiſt der neuen Zeit, der ſie zu Beginn des 
Spieles mit den Worten ergreift: „Zum hohen Ruhme 
Gottes und im Namen des Volkes der Deutſchen“, und 50 
fie am Ende durch die Klänge aus dem ehernen Munde de g 
Olympia⸗Glocke erſchüttert. Dieſes Spiel auf dieſer Frei 
lichtbühne iſt eine Offenbarung, die uns die künftige CF 
füllung ahnen läßt. 


Nachwelt zieht alle Schuldi⸗ 


5 


| 


\ 


der Kurgäſte anbetrifft, welche aus ganz Polen eingetroffen find, 
$ 


5 Errunge 


2 


Oefohrenzentrum wefläches Mitlelmert. 


Frankreichs Beſorgnis 
vor 1 Entente Franco — Muſſolini. 


1 Das Gefahrenzentrum, das lange Zeit über dem öſt⸗ 
ichen Mittelmeer lag, iſt in ſeine weſtlichen Gewäſſer ab⸗ 
gewandert. Die ſpaniſchen Bürgerkriegswirren rücken 
immer ſtärker in den Brennpunkt des internationalen In⸗ 
zereſſes. Der franzöſiſche Botſchafter in London, Corbin, 
hat am Sonnabend im Foreign Office vorgeſprochen 
und dort den Vorſchlag ſeiner Regierung für eine gemein⸗ 
ame Neutralitätserklärung der Mittelmeermächte in der 
ſpaniſchen Angelegenheit unterbreitet. Nach franzöſtſchen 
Preſſeſtimmen zu äußern hat er eine etwas kühle, min⸗ 
deſtens zurückhaltende Aufnahme damit gefunden. Aber 
die Sache wird die Kabinette weiter beſchäftigen, und wenn 
London auch keine Neigung zeigt, der franzöſiſchen An⸗ 
regung für eine Neutralitätskonferenz zu entſprechen, ſo 
iſt es doch bereit, auf diplomatiſchem Wege die ange⸗ 
ſchnittene Frage weiter zu diskutieren. Der Quai d'Orſay 
hat inzwiſchen durchblicken laſſen, daß er ſolche Verhand⸗ 
lungen nicht auf den Kreis der Mittelmeermächte allein 
beſchränkt ſehen will, ſondern daß gleichzeitig die Fühlung 
mit all denjenigen Mächten aufgenommen werden müſſe, 
von denen man vermutet, daß ſie unter Umſtänden bereit 
ſein könnten, Waffenlieferungen an die Bewegung des Gene⸗ 
rals Franco zuzulaſſen. Es iſt intereſſant, daß unter den 
1 die dabei genannt werden, auch USA und Japan 
ind. 

Das Hauptintereſſe Frankreichs konzentriert ſich im 
Augenblick aber auf die Haltung, die Italien gegenüber 
der ſpaniſchen Militärgruppe einnimmt. Angeblich ſollen 
achtzehn ttalieniſche Flugzeuge in Marokko eingetroffen 
ſein, um von dort aus Truppenverſtärkungen für General 
Franco nach Spanien zu bringen. In Frankreich iſt 
man auf dieſe Angelegenheit aufmerkſam geworden, als 
drei Flugzeuge des Geſchwaders beim Überfliegen von 
Franzöſiſch⸗»Marokko abſtürzten, beziehungsweiſe notlan⸗ 
deten. Sie ſollen mit italieniſchen Offizieren und Unter⸗ 
offizieren beſetzt geweſen ſein, und bei der Notlandung 
einer dieſer Maſchinen erſchienen zwei Flugzeuge des Ge⸗ 
nerals Franco, die einen Sack mit Uniformen der ſpani⸗ 
ſchen Fremdenlegion und dazu einen Brief abwarfen, in 
dem die Beſatzung aufgefordert wird, als Fremdenlegionäre 
aufzutreten. 


Die Fvanzöſiſche Regierung Léon Blums fühlt ſich der 
ſpaniſchen Volksfront⸗Regie rung weltanſchaulich verbumden, 


und ſie wird obendrein ja von den Kommuniſten im eigenen 


Lager hart bedrängt, damit ſie der ſpaniſchen Linken durch 
Waffenlieferungen in ihrem Kampfe gegen die nationale Er⸗ 
hebung Francos helfe. Leon Blum hat bisher dieſes An⸗ 
ſinnen abgelehnt umd der Außenminiſter Delbos hat ſoeben 
noch erklärt, die Regierung wünſche ſich unter keinerlei Vor⸗ 
wänden in die inneren Angelegenheiten eines anderen 
Landes einzumiſchen. Ein neuer Kreuzzug der Ideen dürfe 
ſich in Europa nicht wiederholen. Trotzdem läßt ſich nicht 

e „daß man in den Kreiſen der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung mit einiger Beſorgnis der Entwicklung der Dinge 
im Spanien folgt. Die von der ſozialiſtiſchen und kommuniſti⸗ 
5 Preſſe Frankreichs zur Schau getragene Zuverſicht in 

en ſicheren Sieg der ſpaniſchen Volksfront wird in Re⸗ 
gierungskreiſen nicht mehr ganz geteilt. Unterliegt fie aber, 
dann könnte das ſehr leicht angeſichts der heftigen innen⸗ 
politiſchen Oppoſition gegen das franzöſiſche Volksfront⸗ 
Experiment verhängnisvolle Folgen für Léon 
Blum und ſein Kabinett haben. Schon aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt erklärt ſich das lebhafte Inteveſſe, das man in Paris 
den ſpaniſchen Dingen entgegenbringt, und als Corbin in 
London ſeinen Neutralitätsvorſchlag machte, hat er gleich⸗ 
zeitig hinzugefügt, die Franzöſiſche Regierung müſſe ſich in 
der Frage der Waffenlieferung fo lange die volle Hand⸗ 
lungsfreiheit vorbehalten, bis auf Grund) gemein- 
ſamer Verhandlungen von allen Mächten eine Neutralitäts⸗ 
zuſicherung gegeben ſei. 


Neben den nwenwpolſtiſchen Erwägungen ſprechen aber 
außenpolitiſche in hohem Maße mit. Paris vermutet 
eine ſtarke Anteilnahme Italiens an der nationalen Re⸗ 
volution General Francos. Angeblich ſoll zwiſchen dem 
General und der Italieniſchen Regierung ein Abkommen 
Nen das als Gegenleiſtung für die Gewährung von 

uterſtützungen durch Waffenlieferung den Italienern 
Flottenſtützpunkte auf den Balearen zuſichert. Damit 
beide ſpaniſcherſeits eine Politik wieder aufgenommen wor⸗ 
ii fein, die ſchon Primo de Reviera verſuchte, als er im 
* 1926 mit Muſſolini ein gleichartiges Abkommen 
ſchließen wollte, das dann aber am Widerſtande Eng⸗ 
ands ſcheiterte. Das britiſche Kabinett hatte damals in 
Madrid erheblichen Einfluß. Es ſteht ſicherlich nicht außer 
Zuſammenhang mit den Vorgänger. von vor zehn Jahren, 
E Frankreich ſich jetzt mit feiner Neutralitätsan regung, 
ie jede Einmiſchung in die ſpaniſchen Angelegenheiten 
en ſoll, zuerſt an die Engliſche Regierung gewandt 


Ein politiſches Zuſammengehen zwiſchen Rom und 
deu nd umterſtützt durch italieniſche Slottenſtützvunkte auf 
8 n der ſpaniſchen Küſte vorgelagerten Balearen würde durch 
er weſtliche Becken des Mittelmeeres eine Sperrlinie 
8 die die franzöſiſche Verbindung zum nordafrikaniſchen 
fahr enrefervoir abſchnüren könnte. Das iſt die große Ge⸗ 
A. die Paris von einer italieniſch⸗ſpaniſchen Entente 
irchtet 
Auch die Sorge um Marokko ſpricht mit. Der ſpaniſche 
sn von Marokko ; ſt ja die Urſprungsſtätte der 7 79 5 
5 bung. Man weiß in Paris nicht vecht, ob, ſofern über⸗ 
e die vermuteten Verbindungen zwiſchen General 
a anco und Rom beſtehen, nicht auch hier gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
a 2 Italien gemacht worden find. Man zeigt ſich jeden⸗ 
geſich ſehr beſorgt um das durch ein internationales Statut 
. erte Tanger. Frankreich hat ſchon ſeinerzeit, als die 
— ger⸗Regelung getroffen wurde, zunächſt verſucht, Italien 
hi, a Beteiligung daran auszuſchließen, und Rom hat 
. cc eine Flottendemonſtration mit einer nicht miß⸗ 
Tan ſtehenden Geſte erreicht, daß es bei der Erneuerung des 
ev. ion ſtatuts im Jahre 1928 zur Verwaltung der inter⸗ 
ae ener: Zone zunelaſſen wurde. Jedenfalls war hier aber 
abſicch ianberein ein Punkt jener ſcharf zugeſpitzten fran⸗ 
ft bei alteniſchen Eiferſüchteleien im Mittelmeer, die dann 
i Lavals Rom⸗Beſuch beigelegt wurden. Nachdem die 
politit uſchaften Lavals in der Periode der Sanktions⸗ 
etzt ohnedies preisgegeben wurden, fürchtet man in Paris 
neue Komplikationen. Um abzuſchrecken, malt 
bung Geſpenſt ines neuen Rifaufſtandes an die Wand, 
fr ang rch die revolutionäre Erhebung General Francos nath 
öſiſcher Auffaſſung ausgelöſt werden könnte. 


D 


Der Führer und Reichskanzler hat durch eine Ver⸗ 
ordnung vom 31. Juli 1936, die im Reichsgeſetzblatt vom 
3. Auguſt 1936 (Nr. 70) veröffentlicht wird, in Ergänzung der 
Verordnung über die Stiftung eines Ehrenzeichens für Ver⸗ 
dienſte um die Olympiſchen Spiele 1936 (4. Februar 1986) 
die „Deutſche Olympia⸗Erinnerungs⸗Medaille“ für verdienſt⸗ 
volle Mitarbeit bei den Olympiſchen Spielen 1936 geſtiftet. 

Die aus weißem Metall beſtehende, runde deutſche Er⸗ 
innerungsmedaille zeigt auf der Vorderſeite das Hoheits⸗ 
zeichen des Reiches, hinter dem ein die fünf Olympiſchen 
Ringe tragender Eckturm ſteht, und die Jahreszahl 1936. 
Auf der Rückſeite befinden ſich die Worte: „Für verdienſt⸗ 
volle Mitarbeit bei den Olympiſchen Spielen 1936“, und 
darunter ein Eichenzweig. Die Medaille wird an einem 
drei Zentimeter breiten Band von gleicher Ausführung wie 
das der 2. Klaſſe des Deutſchen Olympia⸗Ehrenzeichens im 
Knopfloch oder auf der linken Bruſtſeite getragen. Die 
Verordnung über die Stiftung des Ehrenzeichens findet im 
übrigen auch auf die Erinnerungsmedaille Anwendung. 


Schriſtwechſel zwiſchen dem Führer 


und Baron de Coubertin. 


Der Ehrenpräſident der Olympiſchen Spiele, Baron 
de Coubertin, hat anläßlich des Beginns der Berliner 
Olympiſchen Spiele aus Lauſanne an den Führer und 
Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, das in der Über⸗ 
ſetzung wie folgt lautet: 

Exzellenz! 

Während die heilige Flamme von Oympia ſich dem Sta⸗ 
dion in Berlin nähert, und durch Sie ſelbſt die feſtliche 
Eröffnung der Spiele der XI. Olympiade neuer Zeit⸗ 
rechnung verkündet werden ſoll, liegt es mir am Herzen, 
Eurer Exzellenz meine Bewunderung für die Vollendung, 
den Willen und das tiefe Verſtändnis auszudrücken, mit 
denen dieſe Feier vorbereitet worden iſt. Am Abend meines 
Lebens iſt es mir von hohem Wert, die Größe der För⸗ 
derung feitzuftellen zu können, die Deutſchland, das von 
jeher den Grundſätzen meines Werkes getreu war, heute 
leitet. 

Ich bitte Eure Exzellenz, mit meiner Hochachtung und 
meinen beſten Wünſchen für Ihre Perſon den Ausdruck 
meiner tiefen und aufrichtigen Dankbarkeit entgegen⸗ 


zunehmen. 
Pierre de Coubertin. 


Der Führer und Reichskanzler hat dem Baron de Cou⸗ 
bertin mit einem Telegramm wie folgt geantwortet: 

Für Ihr freundliches Schreiben danke ich Ihnen herz⸗ 
lich. Das deutſche Volk ſchätzt ſich glücklich, mit der Durch⸗ 
führung der diesjährigen Olympiſchen Spiele in Berlin 
einen Beitrag in Ihrem unvergeßlichen Werk, dem olympi⸗ 
ſchen Gedanken, leiſten zu können. 

Mit den beſten Wünſchen für Ihr Wohlergehen und 
herzlichen Grüßen a 

Adolf Hitler, 


Deutſcher Reichskanzler. 


„Der ſchönſte Tag meines Lebens!“ 
Ein Geſpräch mit dem Olympiaſieger 
im Hammerwerfen. 


Selten hat man einen glücklicheren Olympiaſieger ge⸗ 
ſehen als Karl Hein, der ſich mit einem Wurf von 56,49 
Metern — Olympiſcher und deutſcher Rekord — übertraf. 
Der Hamburger, ein friſcher Burſche, hat neben Blask und 
Greulich die deutſchen Farben überaus ehrenvoll vertreten. 
Als wir Gelegenheit fanden, ihn ſofort nach ſeinem Siege 
zu ſprechen, war er zunächſt noch etwas faſſungslos über 
den großen Erfolg. Er erzählte uns, „Ich habe in den 
letzten Wochen fait ſtändig 55% Meter geworfen und 
glaubte felſenfeſt daran, daß ich dieſe Leiſtung auch am 
Montag nachmittag erreichen würde.“ 

Er fährt dann fort: Die Anweſenheit des Führers gab 
mir die Kraft, meine Leiſtung noch zu verbeſſern. Eine 
ungeheure Nervenprobe war für mich die Pauſe zwiſchen 
dem Vorkampf und der Entſcheidung. Das Warten zerrte 
an den Nerven und ich überſtand es vielleicht nur deshalb, 
weil ich immer ſtreng ſportlich gelebt habe. Bevor ich zum 
Hammerwerfen kam, das ſind nun zweieinhalb Jahre her, 
war ich Kugelſtoßer und Diskuswerfer. Vorher war ich 
zehn Jahre lang Mittelſtreckenläufer. Der 28jährige Nord⸗ 
deutſche verabſchiedet ſich mit den Worten: „Schreiben Sie, 
der 3. Auguſt 1936 ſei der ſchönſte Tag meines Lebens!“ 


Jeſſe Owens 10,2 Sek., kein Weltrekord. 


Wie vom Internationalen Leichtathletikverband befannt- 
gegeben wurde, konnte die vom Amerikaner Jeſſe Owens 
am Sonutag in einem der Zwiſchenläufe über 100 Meter er⸗ 
reichte Zeit von 10,2 Sekunden nicht als Weltrekord anerkannt 
werden, da nach den genauen Meſſungen ein zu ſtarker 
Rückenwind herrſchte. 


Das erſte Spiel des Poloturniers. 


Eine wenig gute Ausloſung war es, daß ſchon im erſten 
Spiel des olympiſchen Poloturniers zwei der ſtärkſten 
Nationen Großbritannien — Mexiko aufeinander trafen. Die 
Engländer, die ſchon im Jahre 1908 das olympiſche Turnier 
gewannen, erkämpften erſt vor zwei Monaten in Weſtcheſtr 
Cup gegen USA mit 10 : 9 einen großen Erfolg. Vor 
100 000 Zuſchauern hatten ſie jetzt mit einem 13: 11 Sieg über 
die Mexikaner einen neuen großen Erfolg. Nach dem erſten 
Spielabſchnitt lagen die Mexikaner in Führung, doch ſchon 
im zweiten lagen die Briten mit 5: 4 in Front, und ver⸗ 
größerten den Vorſprung auf 11:7, bis ſie im letzten der acht 
Spielabſchnitte die Mexikaner zurückwarfen und ein 13 : 11 
erzwangen. 


Die Segel⸗Olymiade in Kiel eröffnet. 


Der letzte Staffelläufer der Strecke Berlin—Kiel traf 
um 21.30 Uhr, von dem Jubel der das Hindenburgufer 
ſäumenden Zehntauſende umbrauſt, am Feſtplatz vor der 
Bellevue-Brücke ein. Der Läufer wurde von einem Kutter 
der Marine HJ aufgenommen, der ihn zu der vor dem 
Hindenburgufer im Hafen liegenden Hanſekogge brachte. 


Unter den Klängen der Olympiſchen Hymne und dem Dröh⸗ 
nen der Böllerſchüſſe loderte nun auf dem Maſt der Kogge 
das heilige Feuer auf. 


Die Olympiſchen Spiele in Kiel ſind damit eröffnet. 


Der öſterreichiſche Segelflieger Stiefſohn 

tödlich abgeſtür't. 
Bei den Übungen für die am Dienstag im Rahmen der 
Olympiſchen Spiele in Staken ſtattfindenden Segelflug⸗ 
vorführungen ereignete ſich am Montag gegen 17 Uhr ein 
bedauerlicher Unfall. Der Führer der öſterreichiſchen Se⸗ 
gelfliegergruppe Ignaz Stieſſohn ſtürzte beim Kunſtflug 
infolge Flügelbruchs mit einer Auſtro⸗Sperber in unmittel⸗ 
barer Nähe des Flugplatzes Staken ab und kam dabei ums 
Leben. 


Das Ergebnis der Transatlantik⸗ Regatta. 
Die letzten Jachten in Cuxhaven. 


Die letzten drei Jachten der an dem Transatlantik⸗ 
Rennen beteiligten Segler trafen am Sonntag beim Feuer⸗ 
ſchiff Elbe I ein und wurden von einem Marineboot in den 
Hafen von Cuxhaven geſchleppt, wo den Beſatzungen ein 
ehrenvoller Empfang bereitet wurde. Es waren die nur 
13 Meter lange „Suſewind“, die Berliner Jacht „Ettſi“ 
und „Aretur“. 

Damit erreichten alle neun von den Bermudas ge⸗ 
ſtarteten Boote, ſieben deutſche, ein holländiſches und ein Dan⸗ 
ziger das Ziel. Die „Ettſi“, die als größtes Boot erſt acht 
Tage nach dem ſiegenden „Roland von Bremen“ eintraf, 
hatte Pech. Als einziges hatte ſie den Weg um Schottland 
genommen und verlor durch eine Flaute vier Tage. 
Das Ergebnis: 1. Roland von Bremen, 2. Brema, 
3. Aſchanti II, 4. Beearend-Solland, 5. Hamburg, 6. Suſe⸗ 
wind, 7. Peter von Danzig. 8. Aretur, 9. Ettſi. 


Die Olympiſche Flamme im Jahre 1940. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur erfährt aus maß⸗ 
gebenden Kreiſen des Internationalen Olympia-Komitees. 
daß Japan plant, zum Beginn der künftigen Olympiade 
im Jahre 1940 in Tokio die Olympiſche Flamme aus dem 
Olymp nach dem Beiſpiel Berlins nach Tokio zu 
befördern. Nach dem Plan ſoll der Weg dieſer giganttſchen 
Staffette aus Olymp über Athen, den Piräus, Alexandria, 
Kairo, Suez, Bombay, Kalkutta, Singapore, Shanghai, Nan⸗ 
king, Peking nach Tokio führen. Auf dem Meere wird die 
Olympiſche Flamme auf Kreuzern der japaniſchen Kriegs⸗ 
marine unter der Ehrenwache von Olympioniken trans: 
portiert, auf dem Feſtland durch Sportler der betreffenden 
Länder getragen werden. In dieſer Angelegenheit werden 
augenblicklich Verhandlungen zwiſchen dem japaniſchen 
Olympia⸗Komitee und dem Internationalen Olympiſchen 
Komitee geführt. 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Empordrängung der 
Leber, des Magens und des Zwerchſelles, allgemeines Krankheits- 
gefühl werden durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — 
morgens und abends je ein kleines Glas — ſicher beſeitigt. 
Arztlich beſtens empfohlen. (5632 


Marxiſtiſche Iemonftrationen 
an der deutſchen Weſtgrenze. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Saar⸗ 
brücken: 

Während in Deutſchland anläßlich der Olympiade die 
deutſche Jugend für den Frieden der Welt eintritt, eine 
Kundgebung, an der ſich über 50 Nationen beteiligen, 
laufen undiſziplinierte rote Banden an der deutſchen 
Grenze bei Saarbrücken entlang und provozieren auf eine 
unerhörte Art und Weiſe. Am 2. Auguſt um 16 Uhr fand 
auf der Spicherer Höhe bei Saarbrücken eine große Kund⸗ 
gebung der franzöſiſchen Volksfront ſtatt, an der 
ſich etwa 300 Perſonen beteiligten. 


Nach Beendigung dieſer Kundgebung zogen die ein⸗ 
zelnen Teilnehmer in aufgelöſter Ordnung mit fliegenden 
Sowjet⸗Fahnen, Trikoloren und Volksfront⸗Fahnen an die 
deutſche Grenze und veranſtalteten mit erhobenen Fäuſten 
gegen das deutſche Gebiet und unter Abſingen der Mar⸗ 
ſellaiſe und der Internationale eine Kundgebung. 


Außerdem wurden von der Maſſe Ballons aufgelaſſen, 
die Flugzettel hetzeriſchen Inhalts trugen und auf deutſches 
Gebiet flogen. Garde Mobile und Gendarmerie ſchützten 
dieſe Kundgebung. Hohe Offiziere der Garde Mobile 
nahmen an ihr teil. Angeſichts des klar betonten Friedens- 
willens Deutſchlands bedeutet dieſes Verhalten, das von 
hunderten Deutſcher in völlig diſziplinierter Haltung 
beobachtet wurde, eine Herausforderung ſondergleichen. 


Republik Polen. 


Raczkiewicz wieder Präſident des Weltverbandes 

der Auslandpolen. ö 

Wie der „Dzien Pomorza“ erfährt, hat der pom⸗ 
merelliſche Wojewode Raczkiewiez nach feinem Rück⸗ 
tritt von dem Amt des Innenminiſters abermals den Vor⸗ 
ſitz des Weltverbandes der Auslandpolen übernommen. 
* 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 

in Danzig wieder zugelaſſen. 
Der Danziger Senat hat, wie die polniſche Preſſe 
meldet, die Verfügung des Polizeipräſidenten in Danzig, 
durch die der Vertrieb des „IJluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
für drei Monate verboten wurde, wieder aufgehoben. 


Der Vertreter des Krakauer Blattes in Danzig hat ſich zu⸗ 


vor gegenüber dem Senatspräſidenten entſchuldigt und 
erklärt, daß der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ nicht die 
Abſicht gehabt habe, ihn oder die Freie Stadt zu verletzen. 
Das Blatt wünſche im Gegenteil, der polniſch⸗-Danziger 
Verſtändigung zu dienen. 
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Birne Rundſchau. 


Polniſch⸗kanadiſcher Handelsvertrag. 


Das kanadiſche Außenhandelsdepartement gibt bekannt, daß 
zwiſchen Polen und Kanada ein Handelsvertrag abgeſchloſſen 
worden iſt, der die Meiſtbegünſtigungsklauſel und die gegenſeitige 
Anwendung von erleichterten Zollſätzen vorſieht. Wie die „Gazeta 
Polſka“ dazu bemerkt, iſt das polniſch⸗kanadiſche Handelsabkommen 
von beiden Vertragspartnern bereits vor einigen Monaten ab⸗ 
geſchloſſen und ratifiziert worden. Die Inkraftſetzung, die mit dem 
Austauſch der Ratifikationsurkunden eintreten ſollte, hat jedoch eine 
Verzögerung erfahren, da Kanada zuvor gewiſſe zweifelhafte 
Fragen klären wollte. Die kanadiſche Meldung iſt ſomit dahin zu 
verſtehen, daß ſich Kanada mit der Inkraftſetzung des Traktats mit 
Polen einverſtanden erklärt hat. 


Polniſch⸗ rumäniſche Verhandlungen 
unterbrochen. 


Die in der vergangenen Woche im Außenminiſterium geführten 
polniſch⸗rumäniſchen Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen 
Kontingent⸗ und Zahlungsvertrages find vertagt worden. Der Vor⸗ 
ſitzende der rumäniſchen Delegation hat ſich nach Bukareſt begeben, 
um von ſeiner Regierung Inſtruktionen einzuholen. 


Die Einſchränkung der polniſchen Holzausfuhr 
nach Deutſchland. 


Die „Gazeta Handlowa“ beſchäftigt ſich mit der im letzten Monat 
beſchloffenen Einſchränkung des polniſchen Holzexport⸗ Kontingents 
nach Deutſchland und behauptet, daß ſich durch die jetzt feſtgeſetzten 
Kontingente die polniſche Holzausfuhr nach Deutſchland auf den 
Wert von 25400 000 Zloty im Vertragsjahre beſchränke. Das ſet 
ein Verluſt von 33 Prozent, denn im Sinne des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsvertrages vom 4. November 1995 ſei das Holzkontingent 
für die Zeit vom November 1935 bis Oktober 1936 auf den Wert 
von 39 350 000 Zloty feſtgeſetzt worden. 


Rückgang der polniſchen Kohlenausfuhr 
nach Oeſterreich. 


In Wien iſt das Zuſatzabkommen zum polniſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag unterzeichnet worden. Das Abkommen bringt zwar 
eine Erweiterung der beiderſeitigen Kontingente für Fertigwaren, 
gleichzeitig aber eine Beſchränkung des polniſchen Kohlenkontingents 
um etwa 100 000 Tonnen jährlich. Der Grund für dieſe Ein⸗ 
ſchränkung ſoll darin zu ſuchen ſein, daß Sſterreich ſich eine Reſerve 
ſchaffen will für einen Kompenſationsvertrag mit Deutſchland, in 
dem Öfterreih für deutſche Kohlenlieferungen ſich den Abſatz von 
cer er Milchprodukten aus dem Alpengebiet nach Deutſchland 
ſichern w 


Neues Lagergebäude für Chemikalien 
im Gdingener Hafen. 


Wie aus Gdingen berichtet wird, iſt im Gdingener Hafen ein 
neues Lagergebäude für die Aufbewahrung von chemiſchen und 
pharmakologiſchen Erzeugniſſen errichtet worden. Das Lager⸗ 
gebäude, das einer Privatfirma gehört, iſt mit allen für die 
Lagerung von Export⸗ und Importchemikalien erforderlichen Ein⸗ 
richtungen ausgerüſtet und weiſt eine Lagerfläche von rund 2000 
Quadratmetern auf. 


5 7. d a: 


Der Wert für ein Gramm reinen 1 wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


85 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


ſatz 6 

e . vom A. Auguſt. Umiat, Verkauf — r 
Belgien +89,55, 89,73 — 89,37, Belgrad —, Berl in ——, 213,98 
— 22.92. Budapelt - —. Bulareit — Danzig 100,20 — 99,80 
Spanien —,—, —.—. Holland 530070 70. 261.42 — 359,98, 
Japan — Ronitantinopel —, Kopenhagen —,—, 119,29 — 119% 
London 26,66, 26.73 — 59, Newyork —.—, 5,3%, — 5.30. 
Oslo —.—, 134.23 — 133,57, Paris 35, 01 35, 08 — 34,94, . 21. 95. 
21.99 — 21.91. Riga —. Sofia — Stockholm —— 1 — 137,07, 
Schweiz 173.30, 173,64 — 172,96, Helſingfors —.— 11 75 — 11.72. 


Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien —.—, 41.95 — 41 1.75. 


Berlin, 4. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.489— 2.493. 
London 12,48—12,51, Holland 168,97 169.31. Norwegen 62,72. bis 
39,84. Schweden 64 35—64, 47, Belaien 41 ‚96—42,04, Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,40—16,44, Schweiz 81,15—81,31, Prag 10,275 bis 
10,295, Wien 48,95—49,05;, Danzig 46,80—46,90, Warſchau Sur 


e Bank Polſti zahlt en für: 1 3 große Scheine 


5.29½ Jr. dto, Heine 5.27 / 31. Kanada —.— 3, 1 Pfd. Sterling 
26.57 31, 100 Schweizer Frank 172,80 St, 100 franzöſiſche Frank 
34,92 3, 100 deutſche Reichsmark 139,00, in Gold —.— 3. 


100 Danziger Gulden 99,80 a 100 tichech: Kronen 19,70 3 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 f E Gulden 359, 70 
Belgiich Belgas 89,30 3, ital. 5 34,00 3, 
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Schweiz ſperrt Zahlungen nach Boien. 


Zwangsclearing als Gegenmaßnahme für die Sperre des Schuldendienſtes. 


Die Schweiz hat als Antwort auf die Sperre des polniſchen 
Schuldendienſtes, von der bisher zwar England, Holland und in 
geringerem Maße auch Schweden Ausnahmen zugeſtanden erhielten, 
ſonſt aber noch keinet der Länder mit freiem Zahlungsverkehr, 
jetzt eine ſcharfe Gegenmaßnahme erlaſſen. Nachdem bereits vor 
einigen Wochen die Einfuhr von Waren aus Polen nach der Schweiz 
nur noch geſtattet worden war, wenn der Importeur ſich verpflichtet, 
den Gegenwert in Bern auf Sperrkonto zu legen, iſt man jetzt einen 
Schritt weiter gegangen und hat alle Zahlungen nach Polen aus 
der Schweiz nur noch auf ein dortiges Sperrkonto erlaubt. Das 
bedeutet ein Zwangselearing, das Polen nunmehr zur Beſchleuni⸗ 
gung der Verhandlungen auch mit dieſem wirtſchaftlichen Partner 
veranlaſſen dürfte. 

Die Warſchauer Preſſe nimmt von dieſer unangenehmen 
Maßnahme der Berner Regierung bisher noch nicht Kenntnis, ob⸗ 
wohl die Veröffentlichung bereits vor zwei Tagen erfolgte. 


Ausfichten auf Vertiefung 
der polniſch⸗hollündiſchen a 


Der polniſche Handelsminiſter Antoni Roman hat nach 
ſeiner Rückkehr aus dem Haag dem Vertreter der Polniſchen Te⸗ 
legraphen⸗Agentur eine Unterredung gewährt, in der er u. a. er⸗ 
klärte, daß er ſich nach Holland begeben hat, um den holländiſchen 
Miniſtern, die im April d. J. in Polen geweilt hatten, einen Gegen⸗ 
beſuch zu machen. „Mein Aufenthalt in Holland“, ſagte der Mi⸗ 
niſter, „hatte einen rein informatoriſchen und Höflichkeitscharakter. 
Nichtsdeſtoweniger führte ich Geſpräche mit Vertretern der Hol⸗ 
ländiſchen Regierung und der dortigen Wirtſchaftswelt, was 
15 in der Überzeugung befeſtigte, daß zwiſchen Polen und Holland 

ein weites Feld zur Vertiefung und Erweiterung der gegen⸗ 
feat igen Wirtſchafts beziehungen beſteht. Die Gaſtfreundſchaft der 
holländiſchen Gaſtgeber hat alle Erwartungen übertroffen. 

Holland iſt, ſo fuhr der Miniſter fort, heute eines der reichſten 
Länder in Europa. Die polniſch⸗holländiſchen Handelsumſätze 
betragen jährlich bis zu 50 Millionen Zloty. Sie haben jetzt nach 
dem Abſchluß des Handelsvertrages die ſtändige Tendenz einer 
Erhöhung. Außerdem haben wir gewiſſe Konzeſſionen in bezug auf 
Holländiſch⸗Indien erhalten, wohin der polniſche Export ſich immer 
intenfiver zu entwickeln beginnt. Holland iſt Abnehmer von vol⸗ 
niſchem Holz, Dikten, Konfektion, landwirtſchaftlichen Artikeln uſw. 
Die Ausfuhr des polniſchen Getreides hat ſich in der letzten Zelt 
verdoppelt. Andererſeits liefert uns Holland in erſter Linie Fette, 
Kolonialwaren und elektrotechniſche Artikel. Die Bedeutung Hol⸗ 
lands als Abſatzmarkt ſowie ſeine Rolle als Vermittler des über⸗ 
ſeehandels macht es zu einem bedeutenden Kontrahenten, und es 
ſind alle Ausſichten dafür vorhanden, daß ſich in Zukunft die gegen⸗ 
ſeitige Zuſammenarbeit noch mehr vertiefen wird. 


Die deutſchen Arbeitsbeſchaffungsprogramme. 
(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Der ſoeben veröffentlichte Jahresbericht der „Oeffa“ (deutſche 
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten), die für das Reich die Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramme finanziert, enthält eine Abrechnung über 
die bisherigen drei großen Programme, nämlich das im Oktober 
1932 vom damaligen deutſchen Reichskanzler in Gang geſetzte 
„Papen⸗Programm“, das nach dem nationalſozialiſtiſchen Um⸗ 
ſchwung im Februar 1933 hinzugefügte „Sofort⸗Programm“ und 
endlich das Mitte 1933 eingeleitete „Reinhardt⸗Programm“. Nach 
dem Bericht der „Oeffa“ ſind dieſe Programme, die insgeſamt eine 
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Amtliche Notierungen der Brom 
romberg (Waggon⸗ 


vom 5. 1 Die Preiſe lauten Pari 
ladungen) 100 Kilo in Zloty: 


W Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.), Weiz en 754 g/. 
nn . h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einbeitsgerſte 685 g/l. 
Ne : 1.59, Sammelgerſte 661 ei, (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 

Fe Transaktionspreiſe: 
Roggen, nu — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen, neu — to —.— 5 Fan — to —.— 
Roggen, neu — to —.— inheitsgerſte — to —.— 
VPV 
Stand.⸗Weizen — to —— — —.— 
Ro aeittlele" — to —.— Sonnen- 
We enkel gr. to. blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen, neu 14.50 — 14.75 izenkleie, grob 10.75—11.00 
ene, a 0-21 1.50 Seren 9 : 1 5 
a) Brau niert KR = 
Dee 17.50-18.95 Rübſen 32.00—34.00 
GE BT eee, 2 2 
Zafer *** —.— 
Rog gen» Denen 898 * 
tt: Dad 24. 3 Ben EL 
Roggenm. eradella‘ 7.7... m 
0-65 22502400 elderbſen —— 
Roggenm. Iso. 65% 19.00-19.75 iftoriaerbien . 22.00 — 25.00 
Roggen» Polgererbien ....221.00-—23.00 
nachmehl 0-95°/, 18.75—19.50 | blaue Lupinen 13.00 —13.50 
über 65%, 17.75—18.75 elbe Lupinen 14.50 —15.50 
Welz“ a 10-20°%, 34.75—36.75 Geibtiee BE 
Weizenm. ar 87 33.75—34.75 —.— 

+ 55% 33.00—34,00 Feed —.— 

4 1005 60% 32.25—33.25 otklee, unger..— 

5 ID O- 687 31.25 —32.25 Rotklee, gereinigt. —— 

5 TA20-55%, 29.25—30.25 5 —.— 

8 IIB20-65 / 28.75— 29.75 engl. R 5 

8 1 575 27.75 — 28.75 Kartoffel er 5 5014.25 

1545-88 27.00-28.00 Leinkuchen. 1 50—1700 

„ IB55-50¾ 25.75—26,75 RNaps kuchen. 12.50 —18.00 

5 IIF55-65%, 22.75—23.25 | Sonnenblumen tu, 

Weizenſchr BER: 21.75-22.25 0 1 Bi 1 16.00 —17.00 
0 Kar —.— 

5 0-95 / 24.75— 25.25 Sofaſchrot —.— 
Roggenfleie . 10.25—10.75 | Rogaenitrob, le. —— 
Meizentleie, fein. . 10.50-11.00 Ro aenitrob, gepr. 2.50—3.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 —10.50 eheu, lole. . . 6.00 —6.50 

Trockenſchnitzel —.—. Sonden . 
Roggenmehl 60 ¼ z. Lieferung nach Danzig —.— 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten 

und Hafer ruhig. Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Trans⸗ 


aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 761 to] Speiſekartoffel. — to] Hafer — to 
Weizen 603 10 Fabrikkart — to] Peluſchken —to 
Brau to | Saatkartoffe In —to Raps 7 19 
ehe 111 111 to | blauer Mohn —to | Baumkernkuch. — 
b) Winter⸗ „ — 10 Genf — to] Eonnenblumen- 
e) Sammel- „1089 to Gerſtenkleie 15 to kuchen 5 to 
Ro genmeh! 71 to 8 — to] Buchweizen 15 fo 
Melsemmehl 69 to] Trockenſchnitzel — to] Blaue Lupin. — to 
Viktorigerbſen — to ais — to Sen Lupinen — io 
Erbien —to | Kartoffelflod. — to — to 
. 15 to Rapsſchrot 15 to Ehe — 5 
oggenklete 110 to | Gemenge — to Len tuchen 
Wezentlele 85 to] Kümmel — to | Winter⸗Wicke 3 — 
Geſamtangebot 3016 to. 


Lebendgew. 6. 


Summe von 1254 Millionen Mark ausmachen, bis auf einen kleinen 
Reſt abgewickelt. Die „Oeffa“ hat ſich an den meiſten großen Ar 
beiten, die jetzt das Intereſſe der zu den Olympiſchen Spielen er 
ſchienenen Ausländer erregen, beteiligt, u. a. an den Bauten 5 
dem Reichsſportfeld, an der Ausgeſtaltung ber Stadt Nürnberg pie 
die NReihsparteitage der Nationalſozialiſtiſchen Partei, an = 
Elektrifizierung von Eiſenbahnſtrecken, am Bau zweier große 
Brücken über den Rhein ſowie an zahlreichen Verſorgungs⸗ un 
Verkehrseinrichtungen. Die „Oeffa“ beſorgt auch die Wiederyer— 
wendung der aus den gewährten Darlehen zurückfließenden Be⸗ 
träge. 


Kredite 
für den polniſchen Arbeitsbeſchaffungsfonds. 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, ſoll das Finanzminiſtertung 
beſchloſſen haben, dem Arbeitsbej affungsfonds zuſätzliche Kredite 
im Betrage von rund 30 Mill. Zloty zur Verfügung zu ſtellen. 
Durch dieſen Beſchluß ſoll der Geſamtbetrag der dem Arbeitsfonds 
zur Durchführun, feiner Arbeiten zur Verfügung ſtehenden 
Kredite, der nach den urſprünglichen Etatannahmen weſentlich ge 
ringer war als im Vorjahre, annähernd auf den Vorjahresſtan 
. werden, fo daß die Zahl der bei den Arbeiten des Arbeits? 
eſchaffungsfonds Beſchäftigten zum Herbſt keine Verringerung er 
fahren wird. Man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme, daß 
der Beſchluß des Finanzminiſteriums, die Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
kredite um einen fur polniſche Verhältniſſe immerhin bedeutenden 
Betrag von 30 Millionen Zloty zu erhöhen, auf politiſche Beweg⸗ 
gründe zurückgeführt werden muß. Man befürchtet offenbar in den 
polniſchen Regierungskreiſen, daß die Entlaſſung eines beträcht⸗ 
lichen Teils der durch die Arbeiten des Arbeitsbeſchaffungsfonds 
Beſchäftigten die ohnedies etwas unruhige Stimmung der polniſchen 
Arbeiterſchaft noch mehr beeinträchtigen könnte. 


Handelsunternehmungen und Mieterſchutz. 


Bekanntlich Dat die Verordnung des Staatspräſidenten über 
den Mieterſchutz u. Lokale von Handelsbetrieben mit Ausnahme 
derjenigen von der Wirkung der Beſtimmungen ausgeſchloſſen, die 
auf Grund des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer für das 
Jahr 1935 zu Handelsbetrieben IV. Kategorie zugerechnet worden 
find. Dieſe letzteren unterliegen weiterhin dem Mieterſchutz und 
genießen die geſetzliche Mietserleichterung. Im Zuſammenhange 
damit entſteht die Frage, ob zu dieſer Kategorie auch Lokale gehören, 
die für das Jahr 1935 erleichterte Gewerbezeugniſſe IV. Handels 
kategorie auf Grund des Rundſchreibens des Finanzminiſters 
vom Jahre 1934 eingelöſt haben. Dieſe Frage bildete in der letzten 
Zeit den Gegenfteno einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht 
in Warſchau, das dahin entſchied, daß Handelsbetriebe, die für das 
Jahr 1935 ermäßigte Gewerbezeugniſſe IV. Kategorie eingelöſt 
Jaben, den Beſtimmungen des Mieterſchutzes nicht unterliegen. 


Das Anwachſen der polniſchen Schweineausfuhr. 


Wie die „Polſka Goſpodarcza“, das amtliche Organ des pol⸗ 
niſchen Handelsminiſteriums, mitteilt, iſt die polniſche Schweine⸗ 
ausfuhr im erſten Halbjahr 1936 ganz bedeutend angeſtiegen, was — 
der Hauptſache auf das deutſch⸗polniſche Handelsabkommen zurück⸗ 
zuführen iſt. Gleichzeitig iſt allerdings die Ausfuhr von verarbei- 
tetem Schweinefleiſch bedeutend zurückgegangen. Die Ausfuhr 
lebender Schweine betrug im erſten Halbjahr 1936 insgeſamt 90 662 
Stück, die Ausfuhr abgeſchlachteter Schweine 59 953 Stück gegenüber 
67 642 lebenden und 13 924 geſchlachteten Schweinen im erſten Halb⸗ 
jahr 1935. Lebende Schweine gingen in der Hauptſache nach Sſter⸗ 
reich, nämlich 61 222 Stück, und nach Deutſchland 23 360 Stück, ge⸗ 
ſchlachtete ꝗ%ßãʃœbULů ßßßfßßßßßßß dd lee nach Deutſchland 23 241 und nach Belgien 22 639. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Biebmart vom 4. ee (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungsksmmiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 295 (darunter 20 Ochſen, 95 Bu llen. 
— Färlen, — Jungvieh), 452 alder 94 Schafe. 1554 Schweine 
zuſammen 2395 Tiere. 

Man zahlte für 100 e ra Lebendgewicht in Zoty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiichige, ausgemäftete Ochſen von 
öchſtem aa ne nicht angeſp. 64-69, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu anden 0 ‚unge, fleiſchige, nicht ausgemäftete, . 
ältere 3 ete 56 4, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 44—4 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—66, pollfleiſch, füngere 54—58, mäßig penährte fi ngere 
und gut der elf ältere 48—52, mäßig genährte 44—46 

ühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
denne 64 zn Maſtkühe 56-60, gut genährte 44—50, mäßig 
enährte 1 . 
genqharſen: vollfleiſchige. ausgemäftete 64-69 Maſtfärſen 54—62. 
5 19555 Ion: n e eee genährten uf 
ung vieh: gut genährtes mäßig genä 

Kälber: beſte ausgemäſtete gälber 92—100, Maſttälber 8490. 
gut genährte 70-80, m big genährte 60—66. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6870, orte 
mäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60-64. gut genähr 


— —, alte Mutterihafe — —, i 
eine: ee 120—150 kg Lebendgewicht. 5 
En unechte von 100120 kg Lebendgewicht % 
Bon fleiſchige von 80—100 kg A 1 5 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. . 90—9 
Sauen und ſpäte Kaſt rate. 84— 
Fettſchweine über 150 n 


Marktverſauf: normal, 


nzi I iehmarkt. Amtl. Bericht vom 4. Auguſt. 

bre Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Bee: in Goldpfennigen: 

chſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, ün ze =. 

1 vollfleiſchige, jüngere ——, fleiſchige —— 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten EP. 38-40, 
Kulte: een — ſchige oder . 34—37, fleiſchige 29—33. 
Ki vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 35—38. 
n sale 00 W ausgemäſtete 30—34, fleiſchi 1 2429, 
gering ga Färſen (Kalbinnen): fleiſchige⸗ 
ausgemä ſiete schlien iam 38—40, vollfleiſchl Hl 3-91, 

ige u Freſſ mäßig genährtes Jungvieh —.— 
Fer oppeltender "eiter Molt 72—80, beſte Maſt⸗ 
At 3 mi ere Ban: u. Gaugkalber 48—55, geringere Kälber 

2030. ämmer und junge Maſthammel. 
Stallmaſt 9 455 ere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe u geistiges Schafvieh 28—33, gering de 
enen . ee Se won ca. 20-30 11 

ew. vollfle weine von ca 
Fe vollfleiſch 15 8 von ca. 221—240 Pfd. 
des 


ältere —.—. 


Lebendgewicht 53, vollfleif weine von ca. 160—200 1 
ee e ar fene e eiſch. 
ae 
9 1 —.— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 5 

Auftrieb: 2 Ochſen, 62 Bullen, 22 Färſen, 67 Kühe: zuſamme 
153 Rinder, 74 Kälber, 50 Schafe. 1417 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
15 3 Kühe. Fire 5 6 Kälber. — Schafe. 15 Schweine, 
176 Bacon- und Exportſchweine. 

Die 9257 eugerpreiſe liegen bei Rindern und Schweinen 4—6 ® 
unter N ot Ausgeſuchte Rinder 1—3 G. über Notiz. Die ee 
Daraiger und polniſchen Lieferungen errechneten, von den gleiiheif, 

ahlenden Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinhande 
205 ſen veröffentlicht. mt. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräu 


en 
Warſchauer Viehmarkt vom 4. Auguit. Die Notierum 

für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew Ma 11 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 75—80 junge et: 
ochſen 70, ältere, fette Ochſen 62—65, ältere, gefütterte Ochſen 54 a € 
fleiichige Kühe 73, Kg rer Kühe jeden Alters 54—55; ährke 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 70-77, urge 98 Schaft 
Kälber 65—68: kongrekvolni u Kälber —.—; jun 
böcke u. Mutterſchafe ——; Speck 
von 130-150 kg —.—, fleischige Schweine über 110 kg 
über 80 kg .. 


180 a | N 


s 


4 


ne von ca. 120160 Pfd. Lebend? 
a en 130 Pfd. Bebenbaewicht , 


* 


ſchweine von über 150 ke 60 | 


